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Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn - und Feiertags und kostet
in Karlsruhe tn's Haus gebracht
Vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich 58 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.

Pfg -, mit Bestellgeld 3 Mk . 65 Pfg .
Bestellungen werden jederzeit

entgcgcngenommen.

Gadischer Ee
Post - Zeitungs- Liste 798.

Samstags - Beilage :
Das illuftrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Kleine und Wtumen ".

Anzeigen : Die fechsjpaltigePenr-
zeilc oder deren Raum 20 Pfg,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung cntsprechendcrRabatt .
Inserate nehmen außer der Expt«
ditiou alle Annoncen - Bureaux atu

Telephon - Anschluß- Nr . 535.
Redaktion und Expedition ;
Adlcrstraße Nr. 42 in Karlsrugr-

M 19. Freitag, beit 24. Januar 190S .

Zur Tagesgeschichte.
Karlsruhe, 22 . Januar.

Soeialdemokraten als Arbeitgeber.
Das Thenia von der ungebührlichen Ausbeutung

" 'enschiicher Arbeitskräfte durch socialdemokratische Unter¬
nehmer ist längst kein neues mehr. Aber was darüber
am letzten Sonntag laut geworden ist in einer Versamm¬
lung der Lagerhalter socialdemokratischer Konsumvereine
«er Provinz Brandenburg , übersteigt doch noch erheblich
das, was bisher darüber bekannt geworden war. Zu¬
nächst stellte sich heraus , daß auch hier eine ungebühr¬
lich lange Arbeitszeit nicht etwa nur stellenweise und
als Ausnahme , sondern ganz allgemein und regelmäßig
kingeführt ist . Bei den nieisten Konsumvereinen ist die
Arbeitszeit der Lagerhalter unbegrenzt und die Lohn¬
zahlung gleichzeitig erbärnilich. Es wurden Fälle
Namhaft gemacht , in denen Lagerhalter einen Wochen¬
lohn von — — acht Mark bekommen , wobei verlangt
N>ird , daß auch die Familienmitglieder des Lagerhalters
« le Kunden mit bedienen . Der Eine der Berichterstatter
stellte fest , daß den Lagerhaltern nicht einmal genügende
Essenszeit gewährt sei ; dagegen werde ihnen theilweise
zugemuthet, für den Abgang aufzukommen, der beim
Abwiegen der Maaren und durch das Lagern entstände.

sich sthr lebhaft vorstellen, daß unter solchen
Umstanden ine -Stimmung in der Versammlung eine sehr
erregte war, und daß ein Redner allseitige und lebhafte
Zustimmung fand , als er sagte , daß der Arbeiter der
allerschlechteste Arbeitgeber sei . Die Lagerhalter habenin einer Entschließung dargethan , was sie für sich ver¬
langen : Ladenschlußum 8 Uhr Abends, zweistündigeMittags-
pause, Beseitigung der Kautionsstellung und ein Gehalt von
90—130 M . monatlich. Man kann nicht sagen , daß diese
Forderungen unbescheiden seien. Man muß sich nur wundern,
daß unter den obwaltenden Umständen die Unternehmer auch
noch Kaution von ihren Angestellten verlangen . Daß
diese Konsumvereine ihren Unternehmern in den aller¬
meisten Fallen sehr reichlichen Gewinn abwerfen , ist
längst bekannt.

Spanien.
Das spanische Parlament ist wieder an der Arbeit

— unter genau so traurigen Verhältnissen, wie ehe¬
dem . Das neue liberale Ministerium versprach alles
Mögliche an Aenderungen und Verbesserungen . Aber
bis heute ist nichts davon zu spüren. Die Bevölkerung
fielst im (Aegentheil dem Ministerium Sagasta arg¬
wöhnisch und mißtrauisch gegenüber, und Herr Sa -
Sasta hat unaufhörlich die größten Schwierigkeiten,w: t den eigenen Ministerkollegen fertig zu werden ,
zän Barcelona wiederholen sich die Unruhen in genau
Derselben Weise, wie sie unter den konservativen Kabi-

vorher sich abspielten; und zunächst ist keine' U - Nchtauf Besserung der Staatsfinanzen. Die em-
öcu.en Minister wollen nicht ernsthaft an 's Sparen
Herangehen , und kein Mensch denkt daran , daß vor" len Dingen wirthschaftliche Reformen nothwendigimu , um Spanien nach und nach wieder lebensfähig

wachen . Im Boden Spaniens schlummern reiche
allrsche Schätze ; Niemand geht daran , sie zu heben .

£ bon uns Deutschen sofort im fernen Kiautschou -
^ eviete in Angriff genommen ist — in Spanien ist
f :

' stoch immer nicht geschehen. Und wenn man erst
spanische Landwirth schuft genauer betrachtet , kann

man gar nicht begreifen, wie es möglich ist, daß ein
europäisches Kulturvolk in so unglaublicher und er-
sthreckenderWeise Zurückbleiben kann. Es ist sicherlich

nicht zu viel gesagt , daß der Ackerbau in Spanien um
ein volles Jahrhundert hinter der Zeit zurückgeblieben
ist . Die Viehzucht aber befindet sich in einem so kläg¬
lichen Zustande, wie er sich kaum beschreiben läßt . Und
nach einer amtlichen Angabe sind ungefähr fünfzehn¬
tausend ländliche Grundstücke wegen rückständiger
Grundsteuer von den Staatsbehörden mit Beschlag be¬
legt worden ! Die Verkehrsmittel sind einfach er¬
bärmlich, und das Volksbildnngswesen ist vollkommen
zerrüttet . Kein Mensch thut etwas dafür , keine Re¬
gierung kümmert sich darum , und man scheut sich , es
zu glauben , aber es ist nichtsdestoweniger Thatsache :
nianchen Lehrern bleibt man Jahrelang ihr Gehalt
schuldig ! Wovon die Leute leben ? Ja , der Spanier
der ärmeren Volksschichten ist unsagbar bescheiden und
bedürfnißlos und zufrieden und heiter auch unter den
kümmerlichsten Verhältnissen; nur so ist es zu erklären,
daß die Versuche der Volksaufwiegelung, so zahlreich
sie auch unternommen werden, noch nicht schlimmere
Folgen Hervorbringen konnten .

Spanien hatte in früheren Zeiten eine viel zahl¬
reichere Bevölkerung, als jetzt . Zur Zeit der Herr¬
schaft des alten Rom soll diese Bevölkerung vierzig
Millionen betragen haben ; jetzt zählt man die knappe
Hälfte, und von dieser knappen Hälfte kann ein Viertel
weder schreiben, noch lesen . Von öffentlicher Gesund¬
heitspflege ist so gut Une gar nicht die Rede , und
mit der Sicherheit des Persönlichen Eigenthums ist
es wahrscheinlich in keinem anderen europäischen
Lande, die Türkei ausgenommen, so kläglich wie im
schönen Spanien bestellt . Einsichtsvolle Spanier
wissen das Alles ganz genau und sagen es auch ihren
Landsleuten . Aber alle Reformbestrebungen sind bis
heute noch imnier wirkungslos abgeprallt an der
Schläfrigkeit und Lässigkeit der Bevölkerung, nament-«MNlden südlichen Theilen Spaniens ; und ebenso un-
heilvott wirkt die Leidenschaftlichkeit des politischen
Gezankes rn Spanien. Ministerium folgt auf Mini¬
sterium, immer abwechselnd konservativ und liberal ,
fi/ '? ,

ncu
-e Ministerium nimmt einen großeniteonms,

vor tn der gesummten Beamtenschaft , um
Stellenjagern aus der eigenen Partei eine Staats¬
versorgung zuzuschiebeu. Es ist unausbleiblich, daß
dieser unaufhörlich schnelle Wechsi-f in den Ministerien
und Behörden ebenfalls die unheilvollsten Wirkungen
ausübt . Und dabei fehlt es vielfach bei der Beamten¬
schaft an der ilöthigen Zuverlässigkeit und Bestechlich¬
keit, bis hinauf in die Ministerien hinein . Marl weiß
ja auch hinlänglich, daß mehrfach sehr große Summen
uunderwerthigen Silbergeldes in Spanien ausgeprägtworden sind, so schlecht, daß die Münzen kaum die
Hälfte des Merthes haben, den sic darstelleu sollen ;
und dazu eine ungeheure Menge von ungeoecktcn
Banknoten im Umlaufe !

Herr Urzaiz, der augenblickliche Fincmzminister,
mag es ehrlich meinen mit seinen Plänen einer durch¬
greifenden Nnanzreform ; er will vielleicht auch ernst¬
lich , wie er es versichert, der Mißwirthschaft und Be¬
stechlichkeit bei der Beamtenschaft zu Leibe gehen .
Thatsächlich ist vom Parlamente bereits ein Gesetz an¬
genommen worden, wonach einstweilen Silbergeld
nicht mehr ausgeprägt werden soll . Aber ob es nun
dabei bleiben und ob Herr Urzaiz wirklich als stärker
sich erweisen werde gegenüber aller vorhandenen Miß-
ioirthschaft und Bummelei, ist mehr als fraglich . Ein
Mann kann dieses Ungeheuer von Mißwirthschaft
nicht allein bezwingen , und wahrscheinlich wird nach
diesem Minister durch einen Nachfolger nach der

alten Lotterschule alle Reform wieder zum Kehricht
in die Ecke geworfen.

Jetzt will Herr Urzaiz an eine Zwangskonversion
der spanischen Staatsschuld Herangehen . Die Staats¬
schuld soll in drei große Gruppen zerlegt werden:
sieben Milliarden feste innere Schuld, neunhundert
Millionen tilgbare innere Schuld, zwölfhundert Mil¬
lionen äußere Schuld . Auf diese Weise sollen die
häufigen und plötzlichen Kursschwankungenverhindert
werden, und durch eine Reihe anderer Maßnahmen
will der Minister die Schulden bezahlen, die noch aus
dem amerikanischen Kriege vorhanden sind . Die Ab¬
sichten sind jedenfalls gut . Aber Spanien muß, soll
es mich und nach zu neuem Leben erweckt werden, von
innen heraus reformirt werden . So lange die Ge¬
birge waldlos , kahl und dürr liegen bleiben , so lange
nicht das Volk selbst zu regerer Thätigkeit gebracht
werden kann, wird das stolze und schöne Spanien auch
immer das arme Spanien bleiben .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 22 . Januar.

Am Vnndesrathstische der Reichskanzler Graf Bülow ,
die Staatssekretäre Dr . Graf v . Posadowsky und Frei¬
herr v . Nichthofen . Ohne erhebliche Debatte wird der
Etat des Reichstages bewilligt .

Bei Berathung des Etats des Reichskanzler -
führte Abg . Dr. Barth (freist Ber.) aus : Er möchte den
Reichskan ler auf eine Anomalie zwifchen Bundesrath und
Reichstag Hinweise», die immer empfindlicher geworden sei.
Trotzdem der Reichstag in feinen Initiativanträgen sehr be¬
scheiden fei, würde er, so oft er in der Ausübung dieses
verfassungsmäßigen Rechtes mit einem solchen Antrag hervor -
trcte , in einer Weise behandelt , wie cs sich ein gleichberech¬
tigter gesetzgeberischer Körper auf die Dauer nicht gefallen
lassen könne. In der Diürenfrage zum Beispiel stehe jetzt
wieder ein Beschluß des BundesrntheS aus . Wenn eine
Antwort erfolge , so werde sie zweifellos ohne Begründung
erfolgen . „ 0nr tel est notre plaisir !“ Dann habe der
Reichskanzler als Wächter und Hüter der Reichsverfaffung
das Wahlgeheimniß aufrecht zu erhalten. Durch Verschieden¬
heiten der Wahlzcttcl sind Wähler gezwungen gewesen, gegen
ihre Uebcrzeugung zu stimmen, so daß das Wahlgeheimniß
auf's Schwerste verletzt wurde . Redner spricht sich zum
Schluß für die besten Beziehungen zu Amerika aus .

Reichskanzler Graf Bülow : Wenn bei Wahlhandlungen
Gesctzesvcrlctzungen vorgckommcn seien , so habe selbstver¬
ständlich Remcdur cinzutretcn . Eine Abänderung des Wahl¬
gesetzes könne aber nicht in Aussicht gestellt werden . Was
die Behandlung der Initiativanträge des Reichstages durch
den Bundesrath betreffe, so müsse Redner betonen , daß er
den verbündeten Regierungen das Recht wahren müsse , ihrer¬
seits zu bestimmen, in welcher Weise sie sich im Reichstage
vertreten lassen und ob sie Anträge annehmen wollen oder
nicht . Er habe als Reichskanzler die Pflicht , die Siechte der
verbündeten Regicriingc » nicht cinschränkcn zn lassen. So
habe eS auch der Schöpfer der Ncichsverfaffung Fürst Bis-
marck gehalten . WaS unser Verhältnis! zu den Vereinigten
Staaten angehe , worüber Abg . Dr . Barth Auskunft vcr.
lange , so könne Redner nur wiederholen , was er vor drei
Jahren erklärt habe : daß wir von dem lebhaften Wunsche
erfüllt sind , aus der Basis voller Gegenseitigkeit unb wechsel¬
seitiger Werthschätzung die traditionellen guten Beziehungen
aufrecht zn erhalten , die immer zwischen uns und den Ver¬
einigte » Staaten bestanden . Der Ausdruck dieser Beziehungen
ist die Reise des Prinzen Heinrich nach Amerika und ich
bin überzeugt , daß der Empfang dort den gegenseitigen
freundschaftlichen Gefühlen zweier großer Völker entsprechen
wird .

Abg . Dasbach (Ccntr.) schließt sich den Ausführungen
Dr. Barth 's über das geheime Wahlrecht an . Der Reichs¬
kanzler sei mit großer Vorsicht an allen Klippen vorbeigc-
glingcn , die Dr. Barlh erivähnt habe . Wenn der Reichs¬

kanzler nicht einsehe, daß das Wahlrecht geändert werden
müsse , so bedauere er seinen Mangel an Verständlich . (Ge¬
lächter . Oho ! rechts .) Der Reichstag gebe dem Bundesrath
immer Gründe flir die Ablehnung von Vorlagen an, während
der Bundesrath dies umgekehrt nicht that . Redner geht dann
auf die Diätenfrage ein .

Abg . Singer (Soc .) : Zweifellos mache derBundeSrath
seine Vorlagen im Jntereffe des Landes und des Volkes ;
aber auch der Reichstag sei der Meinung, daß Alles , was
er verhandele , ebensogut im Interesse deS Landes und der
Volkes sei . Die Behandlung, die er sich gefallen laffen
müsse , charakterisire die Stimmung, mit der die Regierungen
ihm gcgcnübcrstehen . Redner spricht dann über Wahlbeein
fluffungen .

Reichskanzler Graf Bülow stellt fest , daß die Diäten
lofigkeit der Reichstagsmitglieder der verfassungsmäßige Zu¬
stand ist.

Nach einigen Bemerkungen des Abg . Bassermaun (ntl .)
führt Abg . Dr. Oertel (kons .) aus , die Rechte lege ebci
solchen Werth auf die Aufrcchterhaltung guter Beziehungcr
zu den Vereinigten Staaten wie die Linke. Allerdingt
könnten sic nicht aufrecht erhalten werden auf dem Weg
wirthschaftlicher Zugeständnisse . Je besser die Beziehiingei
seien , desto mehr müsse auf die Wahrung der Gegenseitigkei
gesehen werden .

Reichskanzler Graf Bülow : Wenn ich gesagt habe , das
unsere Beziehungen zu Amerika auf der Basis voller Gleich
berechtigung und gegenseitiger Achtung aufrecht erhaltei
werden solle » , so ist es selbstverständlich, daß dir gleich -
Voraussetzung für unsere Beziehungen zu allen Staaten i-
Europa und in der Welt zutrifft. Redner erklärt nochmalt
das Verhältniß der verbündeten Regierungen gegenüber btv
Initiativanträgen des Reichstages .

An der weiteren Debatte bethciligten sich die Abgeord
neten DaSbach (Centr.), Lenzmann (fr . Vp .), de ;
Reichskanzler , Abg . Beckh - Kobnrg (ft . Vp .) und vor
Levetzow (kons .), der die Hoffnung ausspricht , den Abge
ordneten möge freie Eiscnbahnfahrt gewährt werden.

Der Etat deS Reichskanzlers wird daraui
genehmigt . „ . „ ^Bei Berathung deS Etats des ReichSamtS deS Innen ,
äußert sich StaatSfckrtär Dr . Graf von PofadowSkh
auf Ausführungen der Abgg. Dr. Hitze , Dr. Müller - Mein¬
ingen und Prinz Schönaich-Carolath : Wir stnd damit be¬
schäftigt, ein Gesetz zu entwerfen , da ? einerseits Kinder gegen
gewerblichen Mißbrauch auch in den Familin schützt , ander¬
seits auch nicht zu tief in daS Familienleben cingreifen soll
Eine Verordnung über Gast- und Schankwirthschaften wird
demnächst veröffentlicht werden . Eine Verordnung betreffend
den Betrieb in Steinbrüchen und Gummisabriken liegt bereitt
dem Bundesrath vor . Der ^Entwurf über Schiedsgericht !
für kaufmännische Angestellte liegt dem preußischen Justsi
Ministerium zur Begutachtung vor . Von einigen Intel
essentcn wurden Abänderungen betreffend eine feste Begre
zung deS Begriffs „ Gebrauchsmuster " verlangt , aber mc
könne deßhalb nicht an eine Aendcrung der Gesetzgebun.
hcrantreten. Eine übermäßige Ausdehnung des Schutzes dr .
Geschmackmustcr würde eine Lähmung der Industrie be¬
deuten . Bezüglich des Schutzes von Photographicen sei eim
Gcfetzvorlage fertig gestellt ; eS finden Beralhungen vor
Sachverständigen in der Sache statt. Für den Verkehr mit
Brennmaterialien, besonders mit Steinkohlen, ist eine Aende-
riing der Maß - und GcwichtSordnung nöthig . Auch über di>
Fragen der Streichholzfabrikation schwebe » Verhandlungen
Auf dem ebenfalls besprochenen Gebiete des Franenstudiumk
solle man nicht zu viel von der Gesetzgebung erwarten. Füi
die Einbringung der Novelle zur Krankenkaffenversicherunf
könne ein bestimmter Termin nicht angegeben werden .

Nach kurzer Debatte vertagt das Haus die Weiterbcrathuns
auf morgen 1 Uhr. Schluß 5 ' /« Uhr .

Deutschland.
Berlin , 21 . Januar.

— In der englischen St . Georgs - Kapelle am Mont¬
bijouplatz fand heute Vormittag ein Erinnerungs -
aotteSdienst für die Königin Viktoria statt

© Ein seltener Heiratsvermittler .
Humoreske von P a u l Alexander .

- «Nachdruck oivboten ).

^ Auf meiner jüngsten Ferienwanderung kam ich ein.
^-ages in das Städtchen F., fern von allen Knotenpunkt«
des Verkehrs. Es ist ein ländliches , urgemüthlich.
Aestchen. aber das heimischste Plätzchen darin ist glei
das erste Häuschen an der Landstraße, halb verdeckt hint
alten Linden und lieblich umrankt von Epheu und SBeii
tcben. lieber der altväterischen Thür mit dem Wette
Hahn verräih ein Schild seine Bestimmung : „Herber.
* Iastwirthschaft" . Diese Toppclbezeichnnng, eine A
?on Pleonasmus, den aber dort kein Mensch , nicht einmoer Bürgermeister bemerkt , soll besagen , daß eben so g

Haudwerksburschen wie andere Erdenwaller dort et
können . Warum also nicht auch ein wandernd

»» •s c*
lmb Poet , der bekanntlich geringe Ansprücs Irdische macht .

sich en
" ^ drte da ein und fand einen dicken , fteun

bälkte am,; r?-
eb^ j e*ner korpulenteren, bausbackigeuEh

al« dat
'
d

^
enivs?nü"bÄ ^ des Behagens , welches man au

Vater die Gemnu Wirth hatte als echter Hcrberg
west Zeichens „ jeden Einkehrcnden zu frage
aab 2 er „ ? ? id> ihm mein Metier kun
Lcu

'
tem

' ^ munzelnd, er sei ein Freund von solch.
Im Hintergründe des Zinimers bemerkte ick, in eine

Glassckranke eine mannshohe Maske , eine A? v °n Stadfolbaten-Umform, aber nut großen Epauletten großeDreimaster und darüber an breitem Bandelier ein.Jnfantcriesäbet hängen. Neugierig fragte ich nach d
Besttmmung dieser „Vogelscheuche" / Der Wir b nahdas Wort keineswegs übel. 9 naQ

. »Vogelscheuche, das ist der rechte Titel, " entaeanete e
n 'hr aber Hab'

ich mein Glück zu verdanken. Lassen S
sich die Geschichte erzählen/ ' Bei diesem Eingänge waime drcke Wirthin über und über roth und zupfte verlea,°n der Schürze.

ö
. A ”a, Alte, brauchst Dich nicht zu genircn," scherz

Wirth ; „Du spielst in der Geschichte die Hauplrolmw kannst Dir was d 'rauf einbilden. Also hören Si
LA,

wandrrte vor vierzig Jahren als junger Bursche m
Kcheidenem Felleisen in dies Städtchen ein, war ai

meine Tischlerprovision schon zwei Jahre in der Welt,
heißt das in asten Gegenden Deutschlands »mhergezogen ,
und hatte, wie das solchen Zugvögeln geht, außer dem
Kronthaler , den mir Mütterchen dein , Abschied zugestecki
und den ich in 's Westenfntter eingenäht trug , kaum sechs
Heller in der Tasche . Was blieb mir also übrig , als
milde Seelen anzuspreche » ? Früher trugen die Geselle»
Degen, zu meiner Zeit durften sie kaum noch mit Bitl-
worlen fechten .

"
„Ich geh' also gleich aufs erste Haus zu, dasselbe,

wo ich heut' wohne. Es sah so gemüthlich einladend
aus. Da drinnen, denl' ich, können nur gemüthliche
Menschen wohnen. Gehe auf das Haus los und sehe
am Fenster ein rothwangigcs Mädchen sitzen , mit ein
paar Augen, die mir wie Sonnenschein in 's Herze schauten .
Da, sehen Sie, wie meine Alte wieder roth wird ! Sic
kann's nicht hören, daß sie nicht bis heute , das junge,
schmucke Ding geblieben ist däs sie damals war. Wie
ich das Mädchen sah . schoß mir gleich das Blut zu Kopfe ;
ich wär' fast wieder umgekehrt , weil ich mich genirte, als
Bettler aufzulreten. Denk' aber : ein Heller aus hübscher
Mädchcnhand bringt mehr Glück, wie zehn Thaler von
einem Jscgrimm , und schreite auf die Hausflur los .

„Wetter , wie erschrecke ich da ! Bor mir steht im
Zwielicht ein uniformirter D-

'ann, mit dem Stücken nach
Außen, einen Sarras umgehängt . Unsereins denkt natür¬
lich gleich an Polizei und Gendarmerie, uud fürchtet das
Einstecken. Ich prallte zwei Schritte zurück und reiße
den Hut herunter . Holla , denke ich, nüt dem da ist nicht
zu spaßen! Er steht Dir's an der Siase an , daß Du
fechten willst , „ grüßt die Kunst" uud bringt Dich in
Nunmier Sicher . Leise wie ein Kätzchen ziehe ich mich
zurück . Da auf einmal schallt ein Gelächter vom Fenster
her — ich blicke hin und seh

' einen Alten mit weißer
Zipfclnnitze , ein hageres, ausgclebles Gesicht, das sich
über mich vor Vergnügen ausschütleln will ; aber das
Mädchen daneben lachte nicht mit, eS ward über und
über roth und sah sehr mitleidig aus. Ich blicke wieder
nach meinem Uniformirten und denke, was der dazu sagt.
Ter rühn sich nicht . Ich sehe genauer hin und — beim
heiligen Hieronymus , ich Hab' einen alten Kletderstock
für '» Menschen angesehen .

„ Heinrich , Du bist blamirt !" sage ich mir und mache
niich wie ein begossener Pudel aus dem Staube- Nach

dem Fenster wage ich vor Berschämlheit nicht mehr zu
blicken. Erst als ich ein hübsches Stück weg bin, schau
ich mich um . Kommt ein alter Briefträger daher, geht
an 's Haus , nickt in's Fenster und schiebt dem sinisor-
niirtcn eine Zeitung oder so Etwas in die Fracktaschc .
Drauf kommt das Mädchen heraus und holt das
Päckchen . Aha, denk' ich , der Alte drin .ist ein Gciz-
halz, der die Zugvögel mit seiner Scheuche abhaltcn
will , weil er an der Landstraße wohnt . Und dann lacht
er sich obendrein gesund .

„Ich gehe nachdenklich weiter. DaS Mädchen stak
mir im Sinn ; sie hatte nicht mitgelacht, sie hatte also
ein gutes, thcilnehmendcs Herz. „Wenn Du die kriegen
könntest, Heinrich — Du kannst ein thcilnehmendcs Herz
brauchen I" Da fährt mir ein Gcdankcntetegramni durch
den Kopf. „Was sollst Du noch weiter wandern ?
Bteib ' im Städtchen , wenn's Arbeit gibt ! Die Stiefel-
iohlen sind durch , die Nähte halten an Frack und Hose
nicht niehr recht zusammen — Du könntest das Mädchen
Wiedersehen .

"
„Gesagt, gcthan ! Ich bekomm ' Arbeit und lief wieder

in der Abenddämmerung an 's siebe Häuschen. Nichtig
stand die Vogelscheuche noch da, aber das Mädchen sah
ich nicht . Die Liebe macht erfinderisch , das ist eine be¬
kannte Sache . Ich gehe also in meine Schlafstelle,
schreibe einen Brief an 's Mädchen , wickle einen Strauß
hinein und denke. Du machst es wie der Bliefträgcr —
Seine Gnaden der Herr General soll als Bote diene ».
Nichtig schiebe ich den anderen Tag mein Päckchen in die
Uniformtasche .

„Vlit bangem Herzen wandere ich zwei Tage später
am Hause vorbei. DaS Mädchen sicht mich, wird roth
und lächelt vor sich hin. An ihrem Busen sehe ich eine
von meinen Blumen . „Hurrah , Du hast gesiegt, Heinrich !"
Ich mache das Ding noch ein Mat und bitte um ein
Stelldichein. Glücklich war ich wie ein König . Das
Mädchen kam Abends heraus und that, atS wollte es
Wasser holen. Das andere können Sie sich denken —
wir wurden stille LicbcStcute . Meine Marie wohnte bei
ihrem alten Onkel, der ungefähr 20000 Mark Ver¬
mögen hatte und mutterscclcn allein war . Der Onkel
war etwas geizig und sehr streng mit ihr . Wir verab¬
redeten , daß der General im Hausflur fcrnrr als Brief¬
träger dienen sollte , weil sie immer die Zeitung aus

feiner Tasche für den kränklichen Alten holte. Das ginx
so.

eine Weile. Bald steckte ich einen Strauß , bald eie
hiibschcs Band, bald eine Näscherei in die Tasche . Einer
Tages that ich eine allerliebste Mettwurst hinein —
fällt 's dem Alten ein, selber die Zeitung zu hole», finde ,
die Wurst , wundert sich und läßt sie sich wohl schmecken
„Sichst Du, Mariechen"

, sagt er, „mein alter Stadt¬
soldat bringt Segen !"

„Etwas später sollte unser Briefträger meiner Maric
ein zuckernes Herz und ein Briefchen bringen. De:
Alte findet's, — „aha "

, sagt er, „schaut 'S da heraus ?
Also für Dich sind die Süßigkeiten , mein lockeret
Vögelchen !" — Von dem Tage an räumte er den Stadt
soldaten weg . Meine Arbeit ging vierzehn Tage später
zn Ende — ich hatte keine Aussicht , mein Mädchen
heirathen und mußte weiter wandern . Ich schnürte mein
Bündel und wollte vorher einen Abschiedsbrief zu meine ,
Marie tragen . Wie erschrak ich ! An derselben Stelle ,
wo sonst die Uniform gehängt, stand ein aufgebahrter
Sarg. Meine Marie lag glücklicher Weise nicht darin ;
sie kam mir mit rothgewcinten Augen entgegen: ihr
alter Onkel hatte das Zeitliche gesegnet ; sie fiel mit
weinend um den Hals.

„ Ich will Abschied nehmen "
, sagte ich und weinte auch

„Du willst fort, jetzt , wo ich ganz allein bin ?"
„Ja , ich muß, meine Arbeit ist zu Ende .

"
„ Heinrich flüsterte sie, der Onkel hat mich zum Erben

eingesetzt."
Den Wink verstand ich . Ich blieb und übernahm

an Stelle des Stadtsotdaten die Hauswachc. Wn
trauerten mit einander und nach cincni Jahre hctrathetei
wir uns .

„Weißt Du was "
, sagte ich zu meiner jungen Frau ,

„das Häuschen hat eine herrliche Lage — wir wollen
ein Wirthshaus daraus machen , sind unser Brief¬
träger komnit zun , ewigen Andenken in einen Glas¬
schrank.

"
„Da sehen Sie ihn nun — er hat alle Liebesbriefe,

die er einst meinem Schätzchen zugctragen, wieder tn de,
Tasche und soll sie auch ferner tragen .

Der Alte schmunzelte vergnügt und umfaßte seine Frau
der er einen herzhaften Kuß gab.

Ich hatte meine Helle Freude an den biederen Leuten



?-s nnl) it:ni data » Theil kr Kaiser « ni > bl *
faijcrin , Prinz und Prinzessin Heinrich . Prinz und
Prinzessin Friedrich Leopold und die übrigen hier
ncitenbeu Prinzen , der Reichskanzlei', die Kabinetschefs ,
sine Ilbordmmg des GardedragonerreginienlS „ Königin
üiktoria " . Neben der englischen Botschaft war auch die
nglische Kolonie zahlreich vertreten

— ES ist bekannt , daß Kaiser Wilhelm von den
Franzosen , die ihn persönlich kennen zn lernen den Vor¬
zug gehabt haben , ganz besonders hochgeschätzt und ver¬
ehrt wird . So ist cS jetzt auch dem Schauspieler Co -
guelin dem Aelteren ergangen . Der „Figaro " weiß
>avon zu berichten , daß Coqncli » bei seiner Berliner
Anwesenheit vom Kaiser — der wegen Familientrauer
die Borstellungen nicht selbst besuchte , seine Söhne aber
hingeschickt hotte — drei Viertelstunden lang empfangen
worden sei und nach dieser Audienz entzückt von der
Persönlichkeit des deutsche« Kaisers gewesen sei : „Ich
war baff "

, erzählte Coqnelin , „denn der Kaiser kannte
Ke Angelegenheiten der Comedic Franeaise besser als
>üe Societäre zusammen .

" Der Kaiser nannte die
Eomödie Franeaise einen Schatz , auf den die ganze Welt
stolz sei, und sprach sodann mit Coqnelin über die klas¬
sische Kunst und ihren moralischen Einfluß . Zum
Schluß gab der Kaiser der Hoffnung Ausdruck , daß er
Coqnelin vielleicht im März als „Cyrano de Bergerac "

ehe» könne. „Ein ausgezeichneter , nmnterer , natürlicher
Musch , der einen bezaubert, " so lautet nach dem „Figaro "

das llrtheil des Franzosen über den Pionarchen .
— Der „Reichsanzeigcr " meidet : Dem Handelsminister

Möller ist der Rothe Adlerorden 2 . Klasse ver¬
liehen worden .

— Die Budgetkommission deS Reichstags
berieth den Marineetat und strich bei den Ausgaben
ritt Artillerie bei Titel 38 , 2 Millionen für Munition ,
sie Hälfte , bewilligte bei Titel 39 und 40 , 1200 000 M .
zur artilleristischen Armirung der Linienschiffe L und K .,
und 900000 M . anstatt der geforderten 1300000 M .
zur Armirung deS großen Kreuzers „Ersatz Kaiser " nur
i 000 000 M . Bei Titel 42 und 44 , Armirung der
. leinen Kreuzer 8 . und L . und „Ersatz Zielen "

, wurden
ittstatt der geforderten 400000 M . nur 300000 M .
bewilligt . Bei den Ausgaben Torpedoarmirung für die
Linienschiffe „Wittclsbach "

, „Wettin " und „Zähringen "

werden 150000 , für die „Medusa " 40000 M . ge¬
strichen. — Die Zolltarifkommission des Reichs¬
tags lehnte den Antrag Singer » daß die Protokolle des
wirthschastlichen Ausschusses der Zolltarifkommission zu-
zäugiich gemacht werden , ab , und nahm einstimmig einen
Antrag Brömcl au , die Regierung zu ersuchen, die von
Graf Pofadowsky in Aussicht gestellten Listen der Sach¬
verständigen des wirlhschaftticheu Ausschusses der Kom -
misfion zugänglich zu machen .

— Die WahlprüfunglSkommission deS Reichs¬
tages beanstandete die Wahl des Abgeordneten für
Frier 6 . Geh . Bergraths Prietze (natl .) und beschloß,
weitere Erhebungen zu veranlassen .

cb Die Zolltarrs -Kc' muiission des Reichstages
hat am Dienstag die Beratyung des fünften Para¬
graphen deS Zolltarifgesetzes noch nicht beendet . Eine
längere Debatte entstand über die neunte Ziffer dieses
Paragraphen , wonach Umschließungen , Schntzvecken und
andere VerpackungSmiUel zollfrei lein sollen , wenn sie
;um Zwecke der Ausfuhr gedient haben und nach Erful -

ung ihres Zweckes in das Ursprungsland zurückgehen ,
(ach einem Anträge des konservativen Abgeordneten
fteihenn von Wangeuheim , Präsident deS Bundes
r« Landwirthe , soll bei Säcken und Stoffen zu diesen
: ine Ausnahme davon gemacht werden : Die Wiederaus¬
fuhr erfolgt — so bestimmt der Antrag — unter Fest¬
stellung der Identität . Alle Säcke , die zum Zwecke der

Ausfuhr inländischer Erzeugnisse emgeführt werden , sind
zollpflichtig . Wenn aber diese Säcke unter Feststellung
ser Identität gefüllt auSgeführt werden , ist die Hälfte
ses Zolles zurück zu vergüten . Nach längerer Debatte
wurde dieser Antrag mit 16 gegen 10 Stimmen ange¬
nommen . Dafür stimmten die Parteien der Rechten , die

Thraker Konzerte , Äimst und Wisskilschast.
Karlsruhe , 23 . Januar .

r . 8t . Großh . Hostheater . Gestern fand vor einem

gut besetzten Hause das Gastspiel der durch die Reklame

rasch berühmt gewordenen japanischen Schauspielerin
Iada Aacco und ihres Gatten O . Kawakami , mit
sem Ensemble des Kaiserlichen Hoftheaters in Tokio

,Origüiai -Japa » cr) statt . Es brachte ein Drauia in

Mi Akten : „Die Geisha und der Ritter " (1600 .
Jahrhundert ) und ein Drama : „Kesa " in vier Scenen .
Bor Beginn trat ein Jnipresario vor den Vorhang und
gab dem Publikum , zum besseren Verständniß , einen
kurzen Rückblick über die Entstehung uud die Verhält¬
nisse deS japanischen Theaters , das allerdings noch sehr
primstiv scheint. Erst Sada Nacco und Kawa -
kami hätten es vor fünf Jahren bei der Negierung
durchgejetzt, daß Frauen auf der Bühne mitwirktcn , was

zuvor in Japan streng verboten war . Die Aufführung
üer Theaterstücke in Japan dauere in der Regel 10 bis
14 Stunden , was hier geboten werde , fei nur ein Extrakt ,
aber so zusammengesetzt , daß er einheitlich und über¬
sichtlich fet ; auch werde er vor jedem Akte die nölhige
Erklärung geben . WaS nun folgte , waren Räuber¬
stücke in des Wortes vollster Bedeutung , die mehr als
Aller bewiesen , daß man in Japan , das erst feit den
letzten Jahrzehnten seine Thore der europäischen Kultur

geöffnet, mit der Theaterliteratur noch in den
Windeln liege . . . _ . .

Die Stücke sind nur dazu angethan die beiden

Koryphäen heraustreten zu lassen , man lernt durch
ie etwas von dem japanischen Volkscharakter kennen .
Aber alles ist eigentlich doch nur natürliche Realistik .
Waren auch die Sujets weniger interessant , so waren es
um so mehr die Darsteller , insbesondere die Haupt -
Partner des Ganzen , bei welchen eine Natürlichkeit
und WahrheU sich kundgab , eine Leidenschaft der Aktion
entwickelte , die unwillkürlich ein wärmeres Gefühl wach
riefen , da war Alles Feuer und Bewegung bis in die
Fingerspitzen , sie spielten nicht mehr für das Publikum
ie schienen nur für sich zu spielen , so giengcn
sie in der Handlung auf . Das Äugen - und Diieneu -
jpiel , die Gesten , alles war Natur , und dabei entwickelten
alle eine Elastizität , eine Grazie , die weder bei den
-kämpfen noch bei den Raufereien und akrobatischen
Sprüngen fehlte . Letztere waren besonders zahlreich
n dem zweiten Stücke „Kesa " , wo der Ritter „ Morito "

,
ser mcrlwürdigcrlvcise in der Stadt eüi Schwert trug ,
sie Räuber im Gebirge aber nur mit dem Fächer
bekämpfte , ein wahrer Bayard , ein Ritter „sanspeur
t reproche " war ; die Sterbeseenen in den beiden

Stücken waren das Ergreifendste und Wirksamste , sic
sind der Wirklichkeit abgclauscht und sollen , wie der
Impresario bemerkte, die der berühmten Sarah Bernhard

Nationalliberaleii . je ein Pole und Antisemit , dagegev
die Freisinnigen und Socialdemokraten . DaS Centrum
stimmte getheill ab . Abg Müller - Fulda sprach gegen,
Abg . Herold für den Antrag . — Eine wichtige Mit¬
theilung machte der Vorsitzende der Kommffston , Abg .
von Kardorff , auf eine Anfrage des socialdemokratischen
Abg . Singer . Danach werde » die Protokolle Über
die Berathungen des Wtrthfchaftlichen Aus¬
schusses der Kommffston nicht zugänglich gemacht
werde « .

O Abstriche z« den Militärforderunaen . Die
Bnsgctkonimission des Reichstages hat am Dienstag an
dein neuen Militäretat erhebliche Abstriche vorgenonimen .
Es wurden gestrichen der verlangte dritte Abtheilungschef
int preußischen Kriegsministerium . die Errichtung einer
militärisch - technischen Hochschule und die verlangten
höheren Bezüge für den Kommandeur deS Kadettenkorps .

O Alte Bekamt ' «. Die Freisinnigen haben sich
den Scherz gemacht , auch diesmal wieder im preußischen
Abgeordnetenhaus « ihre alten Anträge emzubringen auf
andere Eintheilung der Wahlkreise und Erlaubniß zur
Feuerbestattung in Preußen . Sie werden , wie in den
Vorjahren , auch diesmal wieder „zu dem Uebrigen " ge¬
legt weroen .

Aachen,22 . Jan . Ehrung des Abgeordneten
Dr . Lingens . Am letzten Sonntag empfing der
frühere Reichstagsabgeordnete , Stadtverordneter Dr . jur .
Joseph Lin gen s , Abordnungen der katholischen Vereine
Aachens . Der Vorsitzende der „Constantia "

, Rechts¬
anwalt Bossen , betonte nach der „Köln . VolkSztg .

" in
seiner Ansprache , daß sie erschienen seien, um Dr . LingenS
Dank und Anerkennung auszusprecken für alles , was er
in der langen Zeit als Reichstagsabgeordneter und
Stadtverordneter feiner Vaterstadt ftir die katholische
Sache gethan habe . Wenigen , so äußerte sich Redner ,
dürste es beschieden sein, bei ihrem Rücktritt in das
Privatleben auf ein so langes , ein so thätigeS , ein so
opferfreudiges und verdienstvolles Wirkm im öffentlichen
Leben zurückblicken zu können . Möchte ihm noch ein
glücklicher Lebensabend beschieden sein. Dr . Lingens ,
der sich körperlich verhältnißmätzig wohl befindet , dankte
wiederholt für die ihm zu theil gewordene Ehrung . Im
weiteren Verlaufe der Unterhaltung gab er mehrfach
seiner Freude darüber Ausdruck , daß sich seine politischen
Freunde , an ihrer Spitze der Präsident des Reichstags ,
Graf Ballestrem , deS öftere « »ach seinem Befinden er¬
kundigt hätten .

Würzburg , 21 . Jan . Gegenschrift gegen Dr . Er¬
hards „KatholciSmus "

. Der bekannte Theologe ,
Dompfarrer Dr . Karl Braun in Würzburg , läßt dem¬
nächst im Verlage deS katholischen PreßvereinS Linz a . D .
folgende Schrift erscheinen : „Bedenken über Dr . Mhards
Vorschläge zur Versöhnung der modernen Kultur und
des Protestantisnms mit der katholischen Kirche .

"

Stuttgart , 22 . Januar . Die Finanzkommission
hat mü großer Mehrheit gegen die Stimmen des CentrumS
dem demokratischen Antrag zugestimmt , unter Wahrung
des Anspruches der Stände auf die Einholung ihrer Zu¬
stimmung zu dem Einheitsmarkenvertrag die
durch dm Vertrag veranlaßten Abweichungen vom
Finanzabkommen nicht zu beanstanden. Ministerpräsident
von Sbteitling hatte zuvor erklärt, die Regierung hatte
an ihrem Standpunkt fest und werde auch einen Nach -
tragSkredit nicht einbringm . Wmn die Stände aber in
eine etatsrechttiche Prüfung der durch den Vertrag ver¬

anlaßten Abweichungm sofort eintreten wollten , so sei
die Negierung hiermü vollkommen einverstanden . Damit

ist die Frage ohne jeden Konflikt beigelegt .

□ München . 22 . Jan . Noch liegt keine Entschei¬
dung vorüber die Rmbesetzung der MünchenerNun -
tiatur . In dem Befindm deS Msgr . Tarnassi ist
aber in der neuern Zett eine Besserung eingetreten , so
daß man hoffen darf , daß der Prälat demnächst in der

Lage fein werde , dm wichtigm Postm zu übernehmen .

übertreffen ! Auch das „Harakiri " der Japaner fehlle
nicht und machte dm oeS Abends würdigen
Schluß .

Sollm wir unser Urtheil kurz zusammmfaffen , so
müssen wir sagen : Interessant es einmal zu sehen, aber
die Kunst der Schlitzäugigen ist nicht nach unserem Ge -
schmacke . Ob Sada Nacco , die irgend Jemand zur
japanischen „Düse " gemacht hat , eine solche ist , wollen
wir der Erwägung der Zuschauer und Kunstverständigen
überlassen . „Ich kann 's nicht finden in meinem
Schein, " sagt „Shytok "

. Vor Allem wird die süße
Sada von den Wogen der Reklame getragen , und darin
liegt gerade heute ein großer Theil des
Geheimnisses ihres Erfolges . Das Publikum will
diese „great attraction “, dieses Geschöpf , von dem in
Kuustkrcism so viel dafür und dagegen gesprochen wird ,
eben sehen und scheut deßhalb die Kosten nicht . Ent¬
täuschungen bleiben sicherlich (trotz manchem Interessanten )
nicht ans , aber das erregt die Gemülher nicht, wie man
sich überzeugen konnte , weil der eigentliche Zweck der
Vorstellung , „die Neugierde zu befriedigen "

, ja doch
erfüllt ist.

Was wohl unsere Schauspieler dazu sagten , wenn
sie 10 — 14stündige SUicke zu spielen hätten oder solche
akrobatischen Sprünge und Raufereien mitmacken müßten
wie ui „Kesa " der Räuberhauptmann „Doji " und seine
Briganten ? ! —

© Großh . Konservatorium für Musik . DaS sechste
(eingeschobene) Vorspiel der Ausbildmigsklassen , welches
am Montag , den 20 . Januar , Abends halb 7 Uhr , statt¬
fand , hatte folgendes Programm : 1 . Konzert , 6 -woIl ,
1 . Satz , von I . L . Dussek (Fräulein Anna Bösser ).
2 . Präludium ; Sarabande und Gigue aus der Suite
P - änr von I . S . Bach (Fräulein Frieda Zipf ). 3 . Lieder :
a . „Neugierige "

, d . „Ungeduld "
, von Fr . Schubert (Herr

Fritz Kopp ). 4 . vapriceio brillant op. 22 , von I .
Mendelssohn - Bartholdy (Fräulein Lucie Schacher ).
5 . Larghetto ftir Violine von W . A . Mozart (Fräulein
Grclchen Kanz ) . 6 . Zwei Lieder : a . „ Hirtenlied " ,
b . „JrühlmgSlicd "

, von F . Mendelssohn -Bartholdy (Fräu¬
lein Amalie Kästner ).

— Bon Hochschulen . Unter dem wissenschaftlichen
Personal der Universität Heidelberg sind mit diesem
Winterhalbjahr folgende Veränderungen eingetreten : An
der chirurgischen Klinik ist der bisherige Volontärarzt
Dr . Voelcker zum klinischen Assistenzarzt befördert
worden ; ferner Dr . Schoene als wissenschaftlicher
Assistent und prakt . Arzt Hesse als Volontärarzt aus¬
genommen worden . Bei der Augenklinik sind die Dok¬
toren Bourwicg und Bruns als Assistenzärzte und
approbirter Arzt Pagenstecher als Volontär -Assistent
neu eiugeircten . Ais klinischer Assistenzarzt der (Geh .
Rath Erb 'scheu ) Medizinischen Klinik fungirt Dr . Cursch -
m a n n. An der Jrrenkünik wurde der bisherige Bolontär -

Ausland »
Wie « , 22 . Januar . Heute Mittag erfolgte tti An¬

wesenheit des Kaisers Franz Josef , der Erzherzöge , sowie
der gemeinsamen österreichisch-ungarischen Minister und
anderer Würdenträger die feierliche Verzichtleistung der
Erzherzogin Elisabeth Marie auf die Kronrechte anläßlich
ihrer bevorstehenden Vermählung .

Konstantinopel , 22 . Jan . Im Sandfchak Musch
erfolgte ein Zusammenstoß zwischen einerArmenier -
schaar und einer Gendarmerieabtheilung ,
bei dem ein Gendarmerieofsizier und ein Gendarm ver¬
wundet wurden . Die Schaar entkani .

Venedig , 22 . Januar . Das deutsche Schulschiff
„Charlotte " mit dem Prinzen Adalbert von
Preußen an Bord ist hier eingetroffen .

Pari » . 22 . Jan . Bei der Beraihung des Budgets
des Auswärtigen begründete am Montag in der
französischen Depntirtenkammer der Depntirte
Rouanet eine Interpellation über die GreueltHaien
in Armenien . Der Minister des Aeußeren , Del -

casse , besprach bei der Beantwortung zunächst die Er¬
eignisse von Mytilene und erklärte,Frankreich habe
dort nicht nur Interessen seiner Staatsangehörigen , son¬
dern auch moralische Interesse schützen wollen . Er be¬
ruft stch hierbei auf die von Europa auf dem Berliner
Kongreß übernommenen Pflichten . Eine Interven¬
tion zu Gunsten der Armenier sei ohne eine vor¬
hergegangene Verständigung der Mächte nicht angängig
gewesen . Trotzdem sei Frankreich in Äonstantinopel mehr¬
mals für die Armenier eingetreten . Es handle sich aber
nicht darum , vom Sulla » Vorrechte für diese oder jene
Völkerschaft zu verlangen , sondern darum , für alle Völker¬
schaften ein Reich der Gerechtigkeit und der Sicherheit
zu schaffen . Wenn man dies erreichen könne, so würde
man ein Werk guter Polttik und der Menschlichkeit zu
Stande gebracht haben . Niemand könne in Zweifel
stellen, daß Frankreich dieses Ziel verfolge . (Beifall .)
Hierauf wird eine Tagesordnung , in welcher die Er¬
klärungen der Regierung gebilligt werden ,
mit 280 gegen 235 Stimmen angenommen .

P «r > is , 21 . Jan . Senat . Admiral Cuvervtlle
interpellirl über da » Dekret vom 5 . November 1901
bezüglich des inneren Dienstes auf den Schiffen der
Flotte . Der Redner erhebt besonders Einspruch gegen
die betreffend die Schiffsgeistlichen ergriffenen Maß¬
regeln . Der Marineminister de Laneffan erwidert , er
habe nm jenen Zwang hinsichtlich der Ausübung des
religiösen Kultus aufhebcn und den Mannschaften die
Gewissensfreiheit sicher stellen wollen . Der Senat nimmt
dann mtt 186 gegen 26 Stimmen eine Tagesordnung
an . die besagt , daß der Senat den Grundsatz der Ge¬
wissensfreiheit Hochhalte und den Erklärungen des
Ministers zustimme .

Paris , 22 . Jan . Der Untersuchungsrichter Andre
beauftragte die Polizeipräfektur , eine Erhebung
über jene Jefuitenpatres einzuleiten , welche in Paris
Lehrstellen inne haben .

London , 22 . Jan . Das Unterhaus verwarf mtt
333 gegen 123 Sffmmen den Unterantrag Cawleys be¬

züglich deSBmenkrieges zur Adresse . Die Irländer
enthielten sich der Abstimmung .

London , 22 . Jan . Lord Kitchener berichtet über
die Einnahme eines Burenlagers durch die Truppen
Methurn ' S , wie sie bereits Reuter meldete . Die
Einnahme erfolgte 8 Meilen von Boichpoorl . General
Bruce Hamilton machte in der Nacht zum 18 . einen
Marsch auf Witbank gegen Botha , der inzwischen
abgezogen war . ES gelang jedoch , 2? Gefangene zu
machen .

Rew -Uork , 22 . Ja » . Wie hierher aus Panama
gemeldet wird , ist die gestrige Niederlage der
Regierung dem Austausch von Gefangenen zuzu¬
schreiben , da einige fteigelassene Gefangene den Auf¬
ständischen Mittheilungen über die Absichten der Re¬
gierung machten . Da » Schiff der Aufständischen
„Padilla "

, das weiß angestrichen war , um die

arzt Dr . Schroeder Assistenzarzt , Dr . WilmannS
Votontärarzt . Dr . Ludwig Mennike wurde zum
Assistenzarzt der Frauenklinik ernannt , in gleicher Eigen¬
schaft an der Medizinischen Poliklinik Dr . Moritz ,
Dr . Simon und Dr . Nockendach . Bei der Kinder¬
klinik (Luisenheilanst .) wurden Assistenzärzte Dr . I b r a h i m
(bisher Volontärarzt ) und Dr . Hecht . In der Klinik
und Poliklinik ftir Ohrenkranke trat Dr . Deetjece als
Assistenzarzt , im Physiologischen Jnsfftut der Prwatdocenl
der Medizin Dr . O . Cohnheim als zweiter Assistent
neu ein . Als Assistent ist am Physikalischen Institut
Dr . Richard Gans , am Mineralogisch -geologischen
Institut Dr . Heinrich Preiswerk eingettelen . Ais
Volontär an der Universitäts -Bibliothek wurde Oskar
Seneca ausgenommen . — Reu begründet wurde an
der Universität Heidelberg ein „Akademischer Verein
ftir Literatur und Kunst "

, der Studenten und Schau¬
spieler zur Pflege der Geschichte, Technik und Gcgen -
wartscrscheinungen in beiden Gebieten znsammen -
führt . — Der Professor in der technischen Hoch¬
schule in Berlin , Geheimer Rcgierungsrath Dr .
Slady , ist zum ordentlichen Honorarprofessor an der
philosophischen Fakultät der Berliner Univerfität ernannt
worden . ES soll dadurch das Bestreben zum Ausdruck
konmien , die Universität und die Hochschule in engere
Beziehung zu bringen . — Der Privatdocent der Arznei -
minctlehre an der Universität Berlin , Dr . E . Rost ,
wurde zum Regierungsrath und Mttglied des kaiserlichen
Gesundheitsamts ernannt . — Am 1 . Januar haben sich
die Professoren und Beamten der Universität in Jena
entscheiden müssen , ob sie die ihnen vom wein,arischen
Landtag genehmigten BesoldungSverbesserungen annchmeu
oder unter Verzicht auf sie ini Genuß der akademischen
Steuerbefteiung verbleiben wollen . Für Bcsoldungs -
erhvhung unter Verzicht auf Steuerbefreiung haben sich
120 Professoren und Beanite ausgesprochen ; 40 ver¬
zichten auf Gehaltserhöhung und Hallen an dem Privileg
der Steuerbefteiung fest. — Nationalrath Professor
Dr . Zürcher hat die auf ihn gefallene Wahl zum
Rektor der Zürchier Universität wegen Arbeitsiiber -
häufung abgelehnt .

— Vom Stuttgarter Theaterbrand . Im Zuschauer -
raum liegt unter Brandschutt und Trümmern der riesige
Kronleuchter , der mit donnerndem Krachen während des
Brandes herabstürzte . Der eiserne Vorhang ist durch die
Gluth deS Feuers förmlich zusammengevallt . Das Feuer
ist noch nicht völlig erstickt und von Zeit zu Zett muß
die Spritze wieder in Thätigkeit treten . Der nach dem
Schioßgarte » zn gelegene Maschinenbau hat am wenigsten
gelitten , obwohl in seiner unnültelbaren Nähe die Ver¬
wüstung am ärgsten ist. Auch sind die Maschinen und
Kessel fast unbeschädigt . Dagegen ist der sonstige Schaden
sehr groß . Nicht nur ein Theil der werthvollen Requi -
stlenbestände ist verbrannt , sondern eS haben auch viele

Offiziere der Regierungstruppen zn täuschen , gelangte
unerkannt bis ungefähr 300 Meter an das Schiff der
Regierungspartei „Lantaro " und begaim zn schießen.
Der „Lautaro " komtte wegen der Stellung seiner vom
befindlichen Kanonen nicht erwidern und feuerte mtt
einer flehten Achterkanone . Ein Kanonier wurde ge-
tödtet ; die aufständische Mannschaft verweigerte de «
Gehorsam . Der frühere Gouverneur Alban erschoß
den auf Deck des „Lautaro " stehenden General
Gar eia . der an Stelle Alban 'S zum Milttärgouverneul
ernannt worden war . Die Einnahme von Panama
wird wegen der dort anwesenden Truppenzahl für un¬
möglich gehalten . Bei dem Kampf der Schiffe sänke »
die beiden Regierungsschiffe , so daß ein weiterer See -
kanipf nicht niehr erfolgen wird . (Das sind die reinsten
Räuberkriege .)

Rew - Uork . 22 . Jmmar . Wie der „Moruing Post
"

von hier gemeldet wird , erhiell der Kommandanl des
Kriegsschiffes „Philadelphia " aus Washington
Weisungen , welche dahin gehen , nicht zuznlajsen , daß
ein Angriff auf Panama gemacht werde .

Brätoria . 22 . Jan . DieTruppen Lord Methuens
nahmen auf dem Marsche zwischen Vrijburg und Lichteu-
burg am 12 . ein kleines Burenlager , machten
einige Gefangene und erbeuteten die Borräthe . Am 15 .
fand dieselbe Abtheilvng ein Lager von Oranje -
Freistaatburen , die »ach Transvaal ausgewandert
waren und »ahm am folgenden Tage die Borräthe weg.
Im Ganzen wurdm 23 Buren gefangen genommen .

Baden .
Karlsruhe , 22 , Januar . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog eriheilte heute Vormittag oon 10 Uhr an den
nacbgcnannten Personen Audienz : dem Vorstand der Rcch-

nnngsabtheilnng der Generaldirektion der Staatseisenbahnen ,
Grheimerath Schneider , dem Landgcrichtspräsidenten Uibel
in Mosbach , dem Geheimen Hoftath Professor Dr . Schäfer
an der Univerfität Heidelberg , den Landgerichtsräthcn Dr .
Heinsheimer in Heidelberg und Dr . Flad in Karlsruhe , dem
II . Bürgermeister Wiclandt und dem Medizinalralh Dr . L.
Fischer sen . in Heidelberg , dem Univcrsitäisprofefior Dr .
SchnecganS daselbst , dem Hofopernsänger Kromer in Mann¬
heim , den Amtsrichtern Dr . Kraus in Rastatt und Dauth
in Boxberg , dem katholischen Pfarrer Götz in Neudena » ,
den evangelischen Pfarrern Reimold in Ovrigheim und
Trautweiu in Rohrbuch , dem Musikdirektor Mohr in Pforz¬
heim , dem Professor Dr . Kienitz und dem Kaufmann Karl

Wagner in Karlsruhe , dem Amtsrichter Brugger in Stockach ,
dem Profeflor Dr . Bloch an der Univerfität Freiburg , dem

Geistlichen Rath Weiß in Ebersweier , dem Bahnbauinjpeklor
Hanger in Waldkirch , dem Krcisschulrath Bopp in Offenburg ,
deui Reallchrer Mang in Heidelberg und dem Setrctariats -

asststenten Frey in Freiburg . Dazwischen meldete stch der

Chilenische Oberleutnant Merino . kommandirt zum Schlesischen
Pionirbataillon Nr . 6 , abkommandirt nach Karlsruhe .

Nachmittags 4 llhr 39 Minuten träfe » Seine Durchlaucht
Prinz Adolf von Schaumburg -Lippe mit Gemahlin , geb.
Prinzessin Viktoria von Preußen Königliche Hoheit und

Ihre Königliche Hoheit die Erbprinzejfin von Sachsen -Mein¬
ingen , geborenen Prinzessin Charlotte von Preußen auS

Frankftirt hier ein . Ihre Königlichen Hoheiten der Grob¬

herzog und die Großherzogi » empfingen den hohen Besuch
am Bahnhof und gelciiclen denselben znm Grobherzoglichen
Schlosse , wo Wohnung bezogen wurde . Am Bahnhof erschien
der Oberschloßgauptmann von Offcnsandt - Berckholtz znm
Empfang ; im Grotzhcrzoglichen Schlosse waren anwesenv
der Oberfthofmeister Freiherr von EdelSheim , sowie der Ober¬
hofinarschall Graf Andlaw und Gemahlin .

Im Gefolge der Schaumburg - Lippe 'schen Herrschaften
befinden sich die Hofdame von Blücher und der Hofchef ,
Major a . D . und Kammerherr von Winsloe , in demjenigen
Ihrer Königlichen Hoheit der Erbprinzejsin von Sachsen -

Meiningen die Hofdame von ChappuiS und der Hofchef
Major a . D . Freiherr von Röder .

Karlsruhe , 22 . Januar . Seine Königliche Hoheit der
Grotzherzog haben Sich gnädigst bewogen gesunden , dem
Geheimerath Professor Dr . Erb in Heidelberg die » nter-

rhänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum
Tragen des ihm von Seiner Majestät dem König von
Schweden und Norwegen verliehenen Kommandeurkreuzes
erster Klaffe des Königlichen NordsternordcnS , dem Hofarzt

Künstler den Verlust ihrer eigenen Garderobe zn beklagen .
Sehr empfindlich sind die Verluste der Originalrokoko ^
koftüme, welche die Bühne besaß . Es handelt sich um
Unika , die gar nicht zu ersetzen sind . Unter diesen Ilm -
stänben kann auch mit der Versicherungssumme von
400,000 Mark , die für das Inventar zur Verfügung
steht, nur ein Theil des Schadens gedeckt werden . Dazu
kommt , daß die Theaterkasse für die nächste Zett einen
erheblichen Rückgang zu verzeichnen haben ivird , ganz
abgesehen davon , daß die Rückzahlung eines Theiles der
Abonnemcntsgelder in Erwägung gezogen werden muß .
Inzwischen beginnen nach adgcändcrtem Spieiplan die
täglichen Vorstellungen im königlichen Wilhelnia -Theater
in Cannstatt . — In einer Versammlung des gesammten
Bühnenpersonals theilte der Intendant , Baron
von Puttlitz,mit , der Prinzreg ent von Bayern
habe für die Sommermonate Juli und August sein
Theater zu Gastspielen für die Stuttgarter Künstler
zur Verfügung gestellt . So kttnnren diese Monate
zu einem Gesammtgastspiel deS Stuttgarter Hofthcatcrs
verwendet werden . Anßcrdein hat der Prinzregent die
Münchener Garderobe , Musikmaterial und die Bibliothek
zur Verfügung gestellt .

— Ein neuer bedeutender FreskeifEyklnS des
Quattrocento ist , wie aus Ferrara berichtet wird » in
der dortigen Kirche S . Domenic » von einem
Dominikanermönch entdeckt worden . Die Kirche,
deren Ursprünge bis in 's 13 . Jahrhtindcrt hinabreichcn ,
ist Ende deS 17 . Jahrhunderts gänzlich umgebaut
worden . Die neuentdeckten Fresken befinden sich Ml
alten Theil der Kirche in der Stahe der Sakristei . Ihr
Kunstcharattrr läßt die Hand des Lorenzo Costa
vcrmuthen , eines der bedeutendsten Künstler nicht nur
der serraresischen Malerschule des Quattrocento , sondern
der italienischen Frührciiaissance überhaupt . Dafür
spricht auch ein historisches Zeugniß , daß die Domini¬
kaner den Chor der Kirche in der Friihrenaissance nach
Art der Zeit von oben bis untm nnt Fresken bedecken
ließen , und daß diese Aufgabe dem Lorenzo Costa zu-
gesprochcn wurde . Die Konimisston für Erhaltung der
Denknialer m Ferrara hat zwei ihrer Mitglieder er¬
nannt , um die wieder entdeckten Fragmenle auf 's Ge-
naueste zu stlidiren , und so der Geschichte der italienischen
Kunst cm neues bedeutendes Drnknial wiederzugewttmen .

— Sautos Diltusut 's Flugversuche in Montc -Carlo .
Der Ueberfliegung des Mittelländischen Meeres , die
Santos Dumont mtt seinem neuen Ballon Nr . 7 plant ,
soll eine Luftreise von Moute - Carlo nach der Insel
Coriica voraugehen . Der kühne Ai-ronaut hat nun
die Nlontirnug seines Ballons beendet und trainirt
gewissermaßen nitt seinem Luftschiff . Täglich , sobald es
nur irgend die atmosphärischen Verhältnisse znlaffen ,
wird der Ballon auS der Halle an das Meeresgestade
geführt , wo er erst in fteier Lust egalifirt wftd . ES »8
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Ho '
raih Dr . Dretzler in KarlSnihe die gleiche Erlanbniß

Tür das Ritterkreuz derselbe » Ordens und dem Kaufman »
Ludwig BcssrlS in Paris ebenfalls dir Erlaubniß zur
Zunahme und zum Tragen des ihm von dem Präsidenten
der sranzSslscheu Republik verliehenen Ritterkreuze » der
Ehrenlegion zu rrthcilen .

Durch Emschliesiung Groß !) . Steuerdirektion vom 16 .
Januar d . I . wurde Fiuanzassistent Albert Sohn beim
Großh . Steuerkommisiär für den Bezirk Schwetzingen als
Eleiierkümmisiärassistent etatmäßig augestellt .

Karlsrnhe , 22 . Januar . Bei der Nachwahl für
Lörrach - Land erhielt der nationalliberale Kandidat
Dreher 63 . der fteistnnige Allbürgerin . Bogcnschütz 50
und der Socialdemokrat Hang 11 Stimmen . Dreher ist somit
wieder gewählt . Auch wen » es zu einer Stichwahl
gekommen wäre , hätte der freisinnige Kandidat kaum
Aussicht auf Erfolg gehabt , da die Soeialdemokraten ,
wenn man den , „Volksfrcund " glauben darf , nicht für
dm Freisinnigen gestimuit , also die Nationalliberalm
indirekt unterstützt hätten .

«L Karlsruhe . 22 . Jan . Die Sachverständigciikoiii -
wijsion ftir Aufsuchung von geeigneten Plätzm für die
beiden neu zu erstellenden LandeSirrenanstaltm kam zu
dein Ergebnitz , für die Anstalt im Unterland daö Ge¬
lände bei Nutzloch und für die CeekreiSanstalt daS Ge¬
lände oberhalb der Station Reichenau in Vorschlag zu
bringen .

* Karlsruhe , 22 . Jan . Im „Schwäb . Merkur '

lesen wir aus Baden : „Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung durfte der Abg . Dreesbach . der gezwungen
ist, nach Berlin zmn Reichstag zu fahren , ein« Erklärung
über die Rheinregulirnng abgeben . Er bekannte
sich als Gegner , im Interesse Mannheim » und der
badischen Bahnen . Bisher stand der „ Bad . Beob .

'

allein mit seiner Bekämpfung der Ncgulirung ; der
»Volksfreund " versuchte mehrmals das Ccntrumsorgan
lächerlich zu niachcn und befürwortete die Verbesserung
unserer Hauplwasserstraße . Ob er nun auch seinm
Parteigewaltigen verspotten wird ?" — Wir bemerken
Aer , datz auch andere badische Blätter außer dem

2se °b .
" Artikel gegen die Rheinregulirung brachten .

Z. B . die „N . Bad . Landesztg .
" . Unsere Artikel wollten

nvngcnZ ebenso ivenig wie die Ausfiihrungen DreeSbach 's
enbgiktig Srellung nehmen zu der Frage der Regulirung ,

bringen
vorhandene Bedenken gegen dieselbe vor -

2l - Januar . Protestantische'
k

katholischen Kirchen . Ein fastw glaubliches Vorkomnmlß theUt das „Deutsch« Bolksbl .
"

der katholischen Elisabetheu - Kirche
d?m̂ »

"
»

gart fand der Meßner (Mster ), als er vo ,
vi ^

^ ^ v '^ lags -Gottesdieiist die Kirche betrat , auf der
Klrchenbanken ein protestantisches Propaganda -
Flugblatt , an desim Schluß — Dnicker und Ver -

ger waren nicht angegeben — sich folgende Einladungefaud : „Jedermann ist freundlich eingeladerzu den Evangelisations - Versammlungen ,welche vom 20 . Januar bis 2 . Februar 1902 in de,
JtonSkirche zu Stuttgart , Schlotzstratze 78 , ab -
llehaltm werden . — Die Versammlungen beginnen
Sonntags Abends 8 Uhr und an den Werktagen
Abends 8 ' / « Uhr . SamstagS findet keine Versammlung
statt .

" Wir glaubm zwar nicht , daß eine derartige
Propaganda vielen Erfolg haben wird . Aber mit Recht
bezeichnet das „Deutsche Volksblatt " diese protestantische
Propaganda als eineunerhörteFrechheit . Nachdem

persönlich in katholische Familien
^ Erbei schlecht abschnitteu , ist nun nicht

Hauses Heiligthum des katholischen Gottcs -
Abcr protestantischen Aufdringlichkeit sicher,
noch vnn

i ^ eher Vorkommnisse wagen dann diese Leute
wächrcnd sie / r . '-^ uiischen Propaganda " zu sprechen
die katünli * ’i . m genannter unerhörter Weise gegeiUV* *-vvl lv

UNI deu neuen Kultur :

des
"

»$ n5a
*
ä .̂ staunlich , wie verschieden sich das Gewich

Atmnsiux ^ ber geschützten Halle und in der freie ,

nichch ncUen Luftschiff mtt feinen neue ,
gefaben « Installationen mutz natürlich erst „ ein
nid?*

toetben , denn sein Besitzer ist mit ihm uod
unt genug , und in diesem Falle , wo es sic!
Sickeret llber bic Wogen handelt , ist doppelt
aavr ^ geboten . Zunächst werden die Flugversuch" ber Nähe des Ufers unternommen und nacl" b

^
nach auf das hohe Meer ausgedehnt .

Der Dichter Ernst Wichert , Vor
aeitnvvl »

beS BereinS „Berliner Presse " ist am 20 . dS
war Geh . Justizrath vr . phil . h . c. Ernst Wicher
ftönMSh 01*”

, 18 ? 1 *u Insterburg in Ostpreußen . Ji
rick»-^ - ^ studirte er die Rechte . 1860 wurde er Kreise
ienif« iu ^ vökuls und sammelte dort den Stoff zi

^̂ " sichen Geschichten und dem Roman „Aus an
Kön, «»? Familie "

. 1863 wurde er Stadtrichler ii
er als » Ü- *877 OberlandeLgerichtSrath , 1888 wurd
trat . " " nergerichtsrath nach Berlin versetzt. 189 (
unh L ™

, ben Ruhestand . Wichert war als Dichte ,
grtzk.. , „ ds ' sieller außerordentlich fruchtbar . Seiner

Erfolg auf dem Theater errang er mit den
LustmÄ »Gin Schritt vom Wege "

. Zahlreiche ander
Wien e haben sich ebenfalls auf dein Spielplan er
Ichickm^ ^ " ne Romane und Novellen , theilweise gv
fiefinii - Charakters , haben einen großen Leserkreil
preukim? ' Wichert war auch Mitherausgeber der « Alt
Fad Monatsschrift " . — Ter Maler Ludwi ,
liebenin Düsseldorf , bekannt durch seine treff
slorben ^ ^ "bschaften. ist in Folge einer Herzlämung ge.
iu den ein geb . Heidelberger , gehörte noä
Unideesj?.. ülern Schirmers . — Der frühere Dozent an de,
Ln ftiti t kidelbergund Assistent am dort , hygienischer
über hl,* i ' ® ronier ' ber durch seine Untcrsiichrmger
istHeidelberger Trinkwasser bekannt geworden
thäll » ^ wcn, wo er seit zwei Jahren im Luisenspita
stard

°
^ ar plötzlich gestorben . - In Christiani¬ber Professor für Orientkunde Ellas Blix iu

starb
Älter

^
von 65 Jayren .

grak>? »̂ >ederies. Die Errichtung eines Ehre ,
©efmJxi ® lur den Freiherrn von Ketteler , der c,
Wurd -

beö Deutschen Rcickes in Peking ernior ,
Don "nem Komite beschlossen und vom Kai!

in worden . Das Monument wird seinen Pl
Nlit ? ^ l° stllarten zu Münster erhalten und s
Herr ,, "5°" ^ bcm Cciitralfriedhof znwcndcn , wo Fr
Leber ^ begraben liegt. - Der Mithcran
Verii, . Deutschen Medizinischen Wochenschrift
Na»,,/ " ' Julius Schwalbe , ist zum Professor e
ist i, ;

- - DasBcfinden Rudolf Virchow
Äiilaü^ ^ gvnsUg und gibt nun zu Befürchtung ,
hjr. „

'
J311 ^ am lagt ber Internationa

uorlkerkongreß vom 21 . bis 30 . April d. I .

Doeiales .
D Rachc .' lü - cnswerthr In Siegburg ist eine

Spar - und Baugenossenschaft mit beschränkter Haflimg

gegründet worden , der sogleich 116 Arbeiter als Mit¬

glieder beitratcn . E » bandelt sich um die Erbauung und

mi , dm Ankauf von Arbeilerhäusern . Jeder Lycilnehmer
zahlt einen Aulheil von 200 Mark , die sofort oder aber

in ^ '.' onatsthcilcn von je 10 Ml . gezahlt werden können .
In besondere» Fällen kann die Mitgliedschaft sogar durch
Wochclibeiträge von nur 50 Pfg . erworben werden

rn Lahr , 20 . Januar . In der gestern Abend mi
Bädlesaal abgchaltenen Generalversammlung des

katholischen Gesellen - und Arbeitervereins
erstattete der hochw . Herr Präses eingehenden Bericht
über di« Lage des Vereins am Jahresschlutz . Zunächst
widmete er ivarme Worte ehrenden Angedenkens seinem
Vorgänger , dem hochw . Herrn Pfarrverivcser Wild in
Kehl . Die Mitgliederzahl beträgt 371 (21 weniger alS
im Vorjahre ) ; 115 davon sind Ehrenmitglieder , 256
aktive (194 ordentliche , Arbeüer , 63 aritzerordentliche ,
Gesellen ). Zur Förderung des leiblichen und geistige»
Wohles der Mitglieder hat der Verein bekanntlich
mehrere segensreiche Cinrichttingen , die auch im abge -
laufcncn Jahre wieder viel Gutes wirkten . Die Kranken -
znschnßkasse zahlte M . 2246 .50 an Unterstützungen auS .
Auf diese Kasse seien die katholischen Arbeiler , die den ,
Verein noch nicht angchören , besonders aufmerksam gc-
niachl , die wöchentlichen Beiträge find je nach der Unter -
stützungsklasse 10 , 20 oder 30 Pfg . Die Sterbekasse
zahlte in drei Fällen je 100 Mark . 284 zugereiste Ge¬
sellen erhielten im Ganzen M . 85 .20 . In die Kindcr -
sparkasse legten 315 .Kinder M . 2052 .86 ein, dazu in
Kuhbach M . 158 .84 . In die Gescllensparkasse zahlten
25 Gesellen M . 1487 .54 ein . Für das geistige Wohl
der Mitglieder durch gute Lektüre sorgten der Lesezirkel,
die Bibliothek , die Vorträge in den Moncitsversamm -
lungen . Mehrere Veranstaltungen waren speziell der
Unterbalttmg gewidmet . Die Vereinskasse , die durch
Neuanschaffungen im abgelaufenm Jahre stark in An¬
spruch genommen wurde , hatte bei M . 1288 .91 Aus -
gabm und M . 1312 .25 Einnahmen einen Ucberschutz
von M . 23 .24 , die Krankcnzuschußkasse : M . 2601 .57
Einnahmen , M . 2387 .07 Ausgaben , also Uebcrschutz:
"
1 . 214 .50 ; Kassenbestand M . 1526 .21 ; die Sterbekasse :

M . 637 .90 Ausgaben , M . 325 .75 Einnahmen ; Kassen-
bestand : M . 609 .62 , die Gesellrnsparkasse : eingelegt
M . 1487 .54 , zurück M . 791 .99 . Stand der Kasse :
M . 6249 .72 , die Kindersparkasse : eingelegt M . 2052 .86 ,
zurückgezahlt M . 548 .40 , Stand der Kasse : M . 4916 .64 ,
dazu in Kuhbach M . 294 .85 . Beredter als es in diesen
Zahlen geschieht, kann eS nicht ausgesprochen werden ,
wie segensreich der Verein für seine Mitglieder wirkt .
In der an dm Bericht sich anschließenden Debatte
wünschte Herr Wetter die Einführung eines Kurses ftir
Buchführung . Der Herr Präses begrüßte diesen Wunsch
lebhaft . Da sich bereits 30 Mttglieder gemeldet haben ,
ist der Kurs gesichert und wird bald beginnen ; Anmel¬
dungen dazu werden noch bis nächsten Sonntag cntgegcn -
genoinnien . Herr Gewerbelehrer Schwcndcniann , der fick
um dm Verein seit seinem Bestehm schon so viele Ver¬
dienste erworben hat , wird den Kurs abhalten . In
einer Cchlutzansprache fiihrte der Herr Präses aus , daß
der Verein mit Stolz und Freude auf seine Vergangenheit
zurückblicken dürfe , aber es gelte auch vorwärts zu
schauen und unermüdlichen Eifer für das weitere Blühen
des Vcrerin an den Tag zu legen . Jedes Mitglied des
Vereins müsse durchdnmgm sein von den Zielen des
Vereins : Religion und Tugend , Arbeitssamkett unt
Sparsamkeit , Eintracht und Liebe , Frohsinn und Scherz ,
die der Herr Redner im Einzelnen in ihrer Bedeutung
für die Arbeiter darlegte . Vor allem sollen die Mit¬
glieder in ihren Kreisen dafür sorgen , daß der Verein
sich immer weiter ausbreite . Der Herr Präses dankte
znm Schluß von Herzen allen , die sich am Vercinsleben
praktisch betheiligten , vor allen dem Herrn Hauptlehrer
Deutsch , dem verdienten Letter der Gesangsabtheilnng ,
und Herrn A . Weller , der den 4 . Grundsatz des Vereins
so ttefflich vertrete . Herr Hauptlehrer Deutsch brachte
auf den neuen Herrn Präses , dm würdigen Nachfolger
feines so verdientm Herrn Vorgängers , ein lebhaft auf¬
genommenes Hoch auS . Noch ein komischer Vortrag
des Herrn Wetter und ein Lied der Sänger und die
Generalversammlung konnte geschlossen werdm . (L . A .)

Kleine badische Chronik.
— Mannheim , 22 . Jan . Dir Leiche deS unbekannten

BanerSniannes , welcher sich in der Zeit vom 8 .— 10 . d . M .
im hiesigen Friedhofpark erhängt hat , wurde alS die des
57 Jahre alten verheirateten LandwirthS Sammet von
Hößlinsülz , Oberamt WeinSberg , erkannt . Motiv der That :
znrückgegangene VermögenSverhältniffe .

— Mannheim , 20 . Jan . Nach Jahre langen Versuchen
ist eS einem hier wohnenden stüheren Eisenbahningcnieur
gelungen , eine Erfindung zu machen , welche , lt . » Neue
Bad . Landesztg ." , jede Möglichkeit eines Eisen -
bahnzusammenstoße » ansschließt . Bei Fachleuten ,
welche die Erfindung erprobt , hak dieselbe daS größte Auf¬
sehen erregt . Wie genanntes Blatt hört , ist der Erfinder
gegenwärtig damit beschäftigt , ein Konsortium zur Ausbeu¬
tung dieser Erfindung zu gründen .

A Hatzmrrsheim (Amt Mosbach ) , 22 . Januar . Hier
wurden heuer im Ganzen nahezu 800 Ccntner Tabak ver -
wogen , war dem Ort die hübsche Summe von 18,000 Mark
einbrackte . Für den Ccntner wurden ca . 25 B !k. erlöst .

□ Plankstadt , 22 . Januar . Ein Brand hat gestern
Nackmittag innnhalb einer Viertelstunde Wohnhaus , Scheuer ,
Stallung und Schuppen der LandwirthS Anton Faul -
Haber in Asche gelegt . Der Brandbeschädigte ist nur zum
Theil verstchert , so daß demselben ein beträchtlicher Schaden
erwächst , der sich auf etwa 8 —9000 Mk . beläuft . Die Ent -
stehungSursache ist unbekannt .

— Weißeustei » , 22 . Jan . Gestern Morgen wurde die
Frau des SpecereihändlerS Scheibte von einem Herz¬
schlage getroffen und war sofort todt . Scheible leidet
schon über 8 Jahre an Gicht und hat der Mann auch noch
4 kleine Kinder .

S Offenburg , 22 . Jan . Heute wurde der Bäckergeselle
sich Dicker verhaftet und dem Amtsgefängniß dahier

übergeben . Derselbe bekam Wortwechsel mit seinem Prin¬
zipal und bearbeitete seine » Herrn durch Schläge auf den
Kopf mit einer sog . Slreichbürste .

88 Lahr , 22 . Jan . Der 26 Jahre alte verheirathete
Taglöhncr Max Bruder von hier , hat sich , wie die Blätter
melden , am 9 . d . M . von zu Hause entfernt und wird
seither vermißt . Bruder zeigte in letzter Zeit Spuren von
Schwermuth .

cf Lörrach . 22 . Januar . Der wegen betrügerischen
BankerottS in Untersuchungshaft befindliche Architekt Karl
Hartmann hier gestand dem Konkursverwalter ein , in
seinem Heimathsort Jgelswics , wohin er sich unmittelbar
vor der Äonlursauineldung wiederholt begeben harte , über
10,000 M . vergraben zu haben . Nachforschungen ergetben
die Richtigkeit der gemachten Angaben .

O Lörrach , 19 . Jan . (Antialkohol - Bersamm -
luiifl .) Die erst seit Jahresfrist in Lörrach gegründete
Katholische Abstincntenliga (Zweigveretn der von
Bischof Augustinus Egger in St . Gallen geleiteten Schweize -

riichen Kalholiiehen Abstiuentenliga ) ist in raschem Ausblüheu
begriffe ». Der heutige Tag legt ein beredtes Zengniß für
ihre eifrige Thätigkeit ab . Leute aller Bernfsklaffen ( Geist¬
liche, Lehrer , Beaiute , Kanflente , Handwerker und Arbeiter )
lvaren fo zahlreich zum angekündigten Vorträge herbeigccilt ,
daß der große Saal des MarkgrüflcrhofeS vollständig besetzt
war . (Ungefähr 400 Personen .) Herr Psarrkurrat Sester
aus Brombach , der flch um die Adstinenzbestrebungen schon
sehr verdient gemacht bat , übernahm das Präfldium der Ver -
saniuilting . Cr begrüßte die Anwesende » und setzte dann
kurz die Frage auseinander : „ Warum soll man Ab¬
stinent werden ?" Antwort : 1 . Ans wohlangcbrachter ,
christlicher Eigenliebe , weil der Genuß alkoholartiger Ge¬
tränke eine Gefahr bildet für Leib , Seele und Besitzthum
des Menschen ; 2 . aus eminent christlicher Nächstenliebe ,
denn der Abstinent zeigt durch sein Beispiel dem Trinker ,
daß und wie man ohne Alkohol froher , gesunder nnd
schaffensftendiger leben kann . Darauf ergriff der Haupt¬
redner des TageS , Herr Nationalrath vr . well . M i » g auS
Sarnen , das Wort . In einem intcreffantcn zweistündigen
Vorträge suchte er den gespannt lauschenden Zuhörer » ei »
Bild der heutigen AUobolsrage zu entrollen . Er führte unge¬
fähr Folgendes aus : Berauschende Getränke wurden immer
— seit Noah ' s Zeit getrunlen . Aber niemals hat der Miß -
braneh derselben einen so erschreckenden Umsang wie in
nnsern Tagen angenommen . WaS die alu »

_ Deutschen
tranken , war verschwindend wenig gegenüber dem ,
waS man jetzt trinkt . Erst die modernen technischen
Erfindungen und der großartige Aufschwung deS Verkehrs¬
wesens haben es ermöglicht , so ungeheure Mengen alkohol¬
haltiger Getränke herzuftellen , wie ste heute konsnmirt
ivcrden . Erst die industriellen Fortschritte der Neuzeit haben
Geld untcr ' S Volk gebracht und so auch den » Arbeiter die
Mittel in die Hand gegeben , um sich leicht derartige Ge¬
tränke verschaffen zu können . Bereits 3 ' / , Milliarden Mark
verausgabt daS deutsche Volk jährlich für alkoholische Ge¬
tränke . Eine Unsumme von Elend , von körperlichen und

sclischcn Gebrechen kauft es dafür ein . Schon jetzt stirbt
nachweisbar jeder zehnte . Mann an den Folgen des

AlkoholgenuffeS . Die heute landesübliche „ Mäßigkeit " ist
lebenverkürzend , weil sie krankhafte Veränderungen in
Stieren , Leber , Herz und Gehirn Hervorrust . Demgegen¬
über steht fest : Alkohol nährt nicht und stärkt nicht . Eine

Sltefserspitze voll Mehl enthält in Bezug auf Blutbildung
so viel Nährstoffe als ei » Liter besten bayerischen BiereS .
Alkohol ist nur ein Reiz -, ein Gennßmittcl und bildet für
den Organismus dasselbe , waS die Peitsche für daS Pferd
ist . Alles znsanimengefaßt : Freund Alkohol bringt entsetz¬
lich viel Unheil und ist vollständig entbehrlich . Dian möge sich
darum der koinmenden Generation zu lieb ausraffen und
einen ernsten , heiligen Kreuzzug gegen de« Alkoholismus
beginnen .

- j- Echopsheit » , 22 . Jan . Einer der ältesten Rath -

schreibcr des Landes , Herr Gustav Zu mkellcr von Winseln ,
ist im Alter von 77 Jahre » heute Stacht gestorben . Derselbe
feierte voriges Jahr fein bOjährigeS Rathschreiberjubttüum
und war über 40 Jahre lang Vorstand deS Gesangvereins
Winseln .

-j- AnS Baden , 22 . Jan . Die von Badens VolkS -
fchullrhrern veranstaltete Sammlung von Weih¬
nachtsgaben an bedürftige Hinterbliebene ist nunmehr ab -
geschloffrn und ergab die respektable Summe von 3003 .54 Nt .

* * *
□ Dahn (Pfalz ) , 22 . Jan . Ein Burschen von etwa

16 Jahren steckte dieser Tage ans Rache gegen seinen Vater
verschiedene Gegenstände in einem Kellerranm in Brand ,

doch wurde das Feuer bemerkt und konnte unterdrückt werden .
Der Brandstifter wurde in Untersuchungshaft genommen .

Lokales .
Karlsruhe , 23 . Jaunar .

X Zur Ergänznng unseres Berichts über die Investitur
des hochw . Herrn StadlpfarrerS Brettle lheilen wir uoch
mit , daß bei der Serenade am Vorabend und beim Fest¬
bankett am Sonntag außer den Gesangsabttzeilungen der
„ Constantia " und des Arbeitervereins auch diejenige des
katholischen MänncrvercinS der Oststadt mitgewirkt hat .

* Ein iiußerft aemüthlicher Bierabend vereinigte
gestern Abend die Cenlrums » Fraktion ini „ Hotel
Karpfen " . Gäste von auswärts wie von ber Stabt Karls¬
ruhe hatten fielt eingesunden , um theilzunehmen an dem
ausgezeichneten Trunk . In verschiedenen , zum Theü sehr
launigen Toasten , wurden die edlen Spender , die Freund¬
schaft , das Ccntrum und seine Führer , sowie der Ches der
Partei gefeiert . Kurz , eS war ein urgemüthlicher Fraklions -
abcnd .

A Wohlthiitigkeitö - Aufführung . Prinz Carueval
ist bereits eifrig an der Arbeit , den Ernst deS Lebens durch
seine muuteren Scherze zu würzen . Da Aller sich gern
seiner Herrschaft unterwirft , wollten auch die Nähschüle »
rinnen des St . Josefshauses nicht zurückstehen ; sind
doch gerade die lcbenSftohen jungen Mädchen , die in tteuer
Obhut die Tage ihrer Jugend verbringen und denen die
Sorgen des Lebens bisher unbekannt geblieben , am meisten
befähigt , den Trübsinn zu verscheuchen und harmlose Fröh¬
lichkeit in ihrer Umgebung zu verbreiten . Um dem Heiter »
keitsbedürfniß möglichst weit entgegenzukommen , haben die
wackeren Heldinnen von der Nadel diesmal gleich zwei
lustige Stücke auf ihren Theaterzettel gesetzt, die fle am
nächsten Sonntag Nachmittag 4 Uhr im „ Cafs Nowack " zur
Aufführung bringen wollen . „ DaS verhexte Fremdenzimmer "

ist ein niedlicher Einakter , dem der Schalk aus allen Knopf¬
löchern herausschaut , während das darauffolgende vierattige
Lustspiel „Trotzköpfchen " auf dem Gebiet der höheren Komik
alles bisher Dagewesene übertrifft und förmliche Zwerchfell -
erschütterungcn Hervorrufen wird . Wer sich also einmal
gründlich „ sattlachen " will , der möge am Sonntag nur ins

„ Nowack " kommen , er wird schon seine Rechnung dabei
finden . Aber wir möchten dem verehrlichen Theatcrpublikum
nicht verhehlen , daß unsere Josefsschülerinnen einen sehr
hohen Begriff von ihrer Kunst haben und deßhalb nur in
gewinnsüchtiger Absicht die weltbedcutenden Bretter betreten
— gewinnsüchtig allerdings nicht für sich, sondern für ihre
Anstalt , welcher wahrlich die paar Nickel , die am Eingang
erhoben werden , wohl zu gönnen find , da dieselbe in den
verschiedensten Zweigen der Charitas die beste Verwendung
dafür hat .

O Bei « Fefthalle -MaSkeuball am 25 . d . M . ( Sams¬
tag ) find wieder , wie in früheren Jahren , eine beschränkte
Anzahl von Balkonlogenplätzen auf der oberen Gallerte ein¬
gerichtet , um Ballbcsuchern , die sich das bunte MaSkenspiel
im Saale in seinem ganzen Bilde ungestört « nd von be¬
quemem Platze auS besehen wollen , hiezu Gelegenheit zu
geben . Maske » haben bekanntlich auf die obere Gallerte nur
dann Zutritt , wenn fle die Larven abnchmen . Die ftaglichen
Plätze erfreuten sich seither lebhafter Nachftage . Karten
h i e f ü r sind , solange der Vorrath reicht , zu 3 M . 50 Pfg .
daS Stück bei Herrn Kaufmann E . Dahlemann , Ecke
Kaiser - nnd Herrenstraße , zu haben .

II Auf die neue 3 prozentige Nrichsaulcihe sind
bei den Karlsruher Zeichnnngsstellen 73514100 Mark ge¬
zeichnet worden . Da die Reichsanlcihe auf 115 Millionen
lautet und in sämmtlichen Städten Deutschlands Zeichnnngs -
stellen errichtet find , so läßt obige Summe ans eine ganz
bedeutende Ucberzeichnung schließen — ein Beweis , daß lroß
der schlechten Zeiten immer noch Geld genug vorhanden ist .
— Wie aus Berlin gemeldet wird , find im Ganzen auf die
Reichsanlcihe allein ca . 7 Milliarden gezeichnet worden .

rLF ^ Hung der Fernsprcchg « bühre « . Für jeden
Anschlnß an dre hiesige Stadr -Fernsprecheinrichtniig , welcher
mcht weitn als 5 dm von der VenmttelnngSstelle entfernt
K .

belrSgl vom 1 April » . die Bauschgebühr 160
Mk ., d . bic Grundgebühr 7o Mark . Infolge der Erböbuna
der Bauschgebühr und der Grundgebklbr haben die Tbeil -
nehmer an der Stadt -Fernsprecheinrichtung

*
daS Reck , ibr «

Anschlüsse zum 1 . April 1902 zu kündigen Die Kickdiauua
muß jedoch nach „ Punkt 8 der Destimmnngen für die

^
Be -

nuyung der Fernsprechanschlüsse " bis zum Abläufe des ftebt
bei dem hiesigen Telegraphenamt angebracht werden .

Bubenstreich . In der Nacht zuni IS d.. Morgen »
zwischen 4 nnd 5 Uhr , ist in der Wicsenftraße rin Gatten -
geräthschafts -HSuSchen böswillig zertrümmert , die darin auf »
bewahrt gewesenen Geräthschaften in einen nah « gelegenen
Weiher geworfen und die Trümmer deS Häuschens in
Brand gesteckt worden , wodurch dem Eigenthümer rin Schaden
von etwa 25 N !k. entstanden ist .

Vctftttischte Nachrichten.
W * * Berlin , 22 . Jan . Oberleutnant Hildebrandt ,
welcher den Leutnant BlaSkowitz erschoß , wurde zur Ver¬
büßung seiner zweijährigen Festungshaft nach Glotz gebracht .

* * Geestemünde , 22 . Januar . Die oldcnbnrgische
Galliot „ Hoffnung " ist mit Besatzung in der Nordsee unter¬
gegangen .

** Zittau , 21 . Jan . Der Südsrüchtehüudler Schmidt
in Oybin gerieth über die wegen deS Verdachts der Brand¬
stiftung erfolgte Verhaftung feiner Frau in fo . che Aufregung ,
daß er drei Kinder und sich selbst mit dem Rasiermesser
den Hals dnrchschnitt . DaS jüngste Kind ist gestorben .
Die Andern hofft man am Lebe » zu erhalten .

* * Eisleben , 20 . Jan . Hingerichtet wurde heute
der Bergmann Schreiber , welcher im Juli vorigen Jahres
Frau und Kind im Jähzorn erschlug .

* * Haag , 20 . Jan . In Folge Versagens der Westing¬
housebremse fuhr der Abendschnellzug der holländischen
Staatsdahn bei Ankunft auf dem Vahuhos über den
Prell block hinan » . Die Maschine rannte darauf durch
eine Mauer , dann durch dar Waschzimmer einer
Wohnung an der Straße Bezuidenhout und weiter i» den
Garten hinein , wo die Maschine einen Baum entwurzelt «
Glücklicherweise wurden nur einige Pafiagiere und die
Niaschinisten ganz leicht verwundet .

* * Antwerpen , 21 . Januar . Meldungen ans Hjoer - -- .
ring in Dänemark berichten über den Untergang des
Dampfers „ Silon " . Das Wrack des Schiffes wnrde an
Land getrieben 16 Mann der Besatzung scheinen um ge¬
kommen zu sein .

* * Murcia , 22 . Jan . In den Gruden von
Mozaron fand eine Explosion schlagender Wetter statt ,
wodurch 7 Bergleute getödtet wurden .

* * Oedenburg , 22 . Jan . Dir von ca . 1000Deutscheii
bewohnte Ortschaft Forchtrnau steht in Flammen .
DaS alte Esterhazy -Schloß , welches das Familienarchiv der

Falmilie Esterhazy , die Schatzkammer nnd eine große Ge -

mä desammlnng enthielt , ist sehr bedroht .
** Olmütz , 20 . Jan . Der hier wegen Mordes zum

Tode durch den Sttang verurthrilte , vom Kaiser be¬

gnadigte Gemeindevorsteher von Klein - Stohl Helsert ,
über den lebenslänglicher schwerer Kerker verhängt wurde ,
hat auf eins seiner Loose einen Hauvttresfer von
50,000 fl . gemacht .

** Koristanrinopel , 22 . Jan . Seit sechs Tagen
kamen in Bagdad 8 Pest fälle vor , von denen 4 tödtlich
verliefen . Es lourde eine fünftägige Quarantäne für Her-
künfte auS Bagdad und eine 48stündige für Hcrlünfte aus
Smyrna angeordnet .

** Hongkong , 22 . Jan . Aus einem Passagier¬
boote , welches am 19 . Januar von einem englischen
Schleppdampfer auf dem Westfiuffe zwischen Dosing »nd
Sainam geschleppt wurde , hatten flch zwölf Räuber em -
geschmuggelt , die während der Fahrt die Passagiere a u S -
zuplündern begannen . DaLWachtboot , welches zur Hilfe
eilte ( nahm sechs Räuber gefangen , die anderen sechs ge¬
langten an Bord deS Schleppdampfers , überwüliigten deffen
Mannschaft und verließen dann den Schleppdampfer wieder ,
nahmen aber zwei Leute der Besatzung desselben als
Geiseln mit sich . Dem znrückbleibenden Theile der Be¬
satzung sagten die Räuber , die Behandlung der von ihnen
forlgeführlen Geiseln werde von der Behandlung abhängen ,
welche den gefangenen Räubern zu Theil wurde .

Neueste Nachrichten .
* Karlsruhe , 23 . Jan . (Vorbericht der 26 . Sitzung

der Zweiten Kammer .) Der Präsident verliest zwei
Gesetzesvorlagen , betreffs Einfiihrnng von Landwirth -
schaftSkammcrn und Gebäudeversicherung . Fmanzministcr
Buchenberger wendet sich hierauf gegen den Einwand
Muser 's gegen die Getreidezölle , daß die Bodenrente
steigt mtt der Erhöhung der Zölle . 6t hält diesen Ein -
wand schon deßhalb für belanglos , weil der Loden keine
Maare ist. lvie jede andere Maare und nur in sehr ge¬
ringem Maße umgesetzt wird , und cs deßhalb sehr lange
gehe, bis sich die steigende Grundrente in bemerklicher

I Weise zeige, während Getreidezolle und Handelsverträge
nur auf kürzere Zeit abgeschlossen werden . Sodann
spricht Buchenderger noch einmal über den „ sogenannten "

Rechnung sfehler , um daran sein volles Einverständniß
mtt dem Eisenbahnmmister bezüglich des Eisenbahnbnd -
getS zu kniipfen . In der Aufstellung des künftigen Etats
mahnt er ziir weisen Sparsamkeit . Ob deßhalb schon
in den nächsten Jahren eine Gehaltstarifrevisiou in
Frage kommen könne, sei fraglich . Jedenfalls müsse die
sich aber nicht nur auf die niedern , sondern auch ans die
hohen Beamten erstrecken ; ohne die Versicherung , mtt
letzterem die Zustimmung des Hauses zu finden , würde
sich eine Revision gar nicht lohnen . Die Intelligenzen
gingen dem Staat einfach verloren fiir seine höheren
Stellen , wenn eine Anfbesscrung der höheren nicht^ iolge,
da die Intelligenzen emfach zu privaten besser zahle !, . . •

Betrieben übergingen . (Zustimmung .) Zum Schluß
spricht er über die ihm äußerst nothwendig scheinende
Reichsfinanzreform und kennzeichnet die Unsicherheit der
gegenwärtigen Reichsfinanzgebahrimg , deren Abänderung
mehr als ivünschenswerth sei. Das Bedenktiche aus
gegenwärtigein Zustand sei die Unberechenbarkctt . wann
und in welcher Höhe Matriknlarbeiträge stattfinden müßten .
Die Reichseinkommcusteucr hält er für die unglücklichste
Lösung der Reform . Der Redner schließt unter allge¬
meinem Bravo . Abg . Eckert (Centrum ) hält eS für
sehr gut , daß die Frage der Getreidezölle in den Einzel -
Landtagen besprochen werden um damit ein Gegenge¬
wicht zu schaffen gegen die Agitation der Socialdcmo -
kratie , wie sie von Bebel empfohlen worden sei ; der
Redner wendet sich weiter gegen Drcesbach und
Muser . Da die Gründe der Noch der Laudwirth -
schaft von diesen selbst nicht geändert werden können,
muß der Staat eingreifen . Das beste Mittel seien die
Gelrcidezölle , die Preissturz verhindern sollen . Staats¬
in in ist er von Brauer lommi noch einmal auf seine
Erklärung zurück. Binz habe seine Erklärung am rich¬
tigstes! anfgefaßt . Die zwei Hanptpnnkte seien gewesen,
der Kurs sei gemäßigt -liberal und die Regierung stehe
außer und neben den Parteien .

Die Sitzung dauert fort .



Berlin . 22 . Jan. Bei der beutiaen Subskription
auf 115 Millionen Mark 3proz . Reichsanleihe und
und 185 Millionen 3proz . preußische Staatsan¬
leihe wurden auf die Reichsanleih e allein rund ca.
1 Milliarden gezeichnet.

Wie» . 23. Jan. Wie in parlamentarischen Kreisen
verlautet , wird das Ab g ordnete uh aus am 4 . Fcbr .
wieder zusammcutrctcn.

Haag, 23 . Jan. Präsident Krüger läßt in den
Blättern erklären , daß weder die in Europa befindlichen
noch die afrikanischen Burenführer irgend welche
Friedensinitiative ergreifen werden . England kenne
die Bedingungen der Buren, die auf volle Unab¬
hängigkeit bestehen. Unter dieser Bedingung würden
die Buren Friedcnsverhandlungcn eingehen. Andere
Bedingungen würden die Buren niemals an¬
nehmen .

London , 22 . Januar . Der Ausgang der süd¬
afrikanischen Debatte zeigt, daß die Opposition so un¬
einig ist als je, und daß Chamberlain seine Majorität
wie zuvor fest in der Hand hat. Chaniberlains Be-
nilihen , die liberalen Jniperialisten von der Abstimmung
über das Aniendement der offiziellen Opposition abzu¬
halten, war durchairs erfolgreich . Der erste Versuch,
die Opposition auf der Basis des Rosebery 'schen Chester¬
field -Programms zu einigen , ist völlig gescheitert.

London , 23. Januar . Ein Telegramm ans New-
Watconne berichtet, daß der dortige Universitätsrektor
nach Südafrika abgereist ist, mit dem Aufträge, die
letzten Einzelheiten zu erledigen, um die englischeKolonisation daselbst in großem Maßstabe vorzu¬
bereiten . Die englische Negierung beabsichtige, zahl¬
reiche Engländer zur Ansiedlnng in Südafrika zu be¬
wegen , um auf diese Weise den Rassenhaß zum Ver¬
schwinden zu bringen .

London, 23 . Jan. „Daily Chronicle " sagt : Man
könnte sich für das Frühjahr auf große Schwierig¬keiten in Afghanistan gefaßt halten . Russische
Truppen würden an der Nordgrenze von Afgha¬
nistan zusammengezogen , um in Afghanistan
einzudringen , sobald derSchnee geschmolzen ist.

^ Washington , 22 . Januar . Der Staatssekretär für
Ackerbau verlangte vom Repräsentantenhause die Be¬
willigung eines Kredits von 40 000 Dollars zur Förde¬
rung der Fleischbeschau.

Rew-Dork , 23 . Januar . Die neue Jacht des
Kaisers wird entschieden bis zum 15. März fertig-
gestellt sein. Auf ihrer Fahrt nach Europa wird sie
eine Besatzung von 23 Matrosen haben. Die Reise geht
zunächst nach Plymouth , wo die Jnnenrüume nach
den eigenen Angaben und Zeichnungen des Kaisers ge¬
schmückt werden sollen. Für die Kieler Regatta im Juli
soll die Jacht ganz fertig gestellt sein. Bei dieser Ge¬
legenheit wird der Kaiser sie selbst führen .

Wellington , 23 . Jan. Am 28 . bezw. 29 . d. M.
gehen die beiden neuseeländischen Truppen¬
kontingente nach Südafrika ab.

Aus dem Gerichtssaal-
Schwurgericht .

8 . Karlsruhe, 21 . Januar.
3 . Versuchter Straßenraub .

Von den drei Fällen die heute das Schwurgericht be¬
schäftigten , handelte es sich bei dem ersten um die Anklage
gegen den 34 Jahre alten Landwirth Wilhelm Merk -
l i n g e r ans Gertrudenhof , Gemeinde Pfaffenroth, wegen
versuchten Straßenraubs. Dieser Angeklagte hatte am
19 . Oktober. Abends 8 Uhr, auf der Landstraße Marxzell -
Langenalb einen Straßenraub auszuführen versucht, indem
er auf den Wagen des Ad. Genthner aus Connweiler
sprang , diesem Schläge aus den Kopf versetzte und rief:
„Das Geld her. Du hast 200 Mark bei Dir ." Die Absicht
des Merklinger war , wie er auch zugestand, dem Genthnerdas Geld , das er bei sich hatte , wegzunehmen . Er konnte
dieselbe aber nicht ausführen, da der Angegriffene schnell
a. jmiwuij» caag — i— i— — a— — —— ni

dabonfuhr und der Angeklagte dadurch gezwungen wurde,
von dem Fuhrwerke, auf das er seitlich aufgesprungen war,
abzulassen.

Wie aus dem Verlaufe der Verhandlung hervorging ,
kam Genthner häufig mit Schindeln in das Albthal , lvo
er, von Ort zu Ort fahrend , Schindeln verkaufte. Am
19. Oktober hatte er aus dem Schindelverkauf den Betrag
von etwa 150 Mark vereinnahmt , mit denen er seinen
Sohn nach Hause schickte , während er selbst nur 3 Mark für
ich behielt und erst später init seinem Fuhrwerke sich auf

den Heimweg machte. Auf der Fahrt berührte er die
Marxzeller Mühle , wo er auch Geschäfte hatte , ohne zu
merken» daß er von dem Angeklagten verfolgt wurde.Als Genthner sich entfernte , verließ auch Merklinger die
Mühle . Genthner , der ein schon bejahrter Mann ist,
mochte etlva 300 Meter mit seineni Wagen in das Seiten¬
thal gegen Langenalb gekommen sein, als er von dem
Angeklagten angefallen wurde und mit der Aufforderung ,
sein Geld herauszugeben , einen Schlag mit einem Steine
auf den Kopf erhielt . Der Angegriffene hatte die Geistes¬
gegenwart , sein Pferd zum Galopp auzutreiben , wodurch
Merklinger . der auf dem Reibscheid des Wagens stand, ge¬
zwungen wurde , von seinem Opfer abzulassen und herunter¬
zuspringen . Nach der That ging Merklinger flüchtig ; er
wurde in der Schweiz festgenommen und ansgeliefert.
Wie schon oben angeführt ist, war er geständig .

Die Geschworenen sprachen Merklinger unter Zu¬
billigung mildernder Umstände des versuchten Straßen¬raubs schuldig, was die Verurtheilung des Angeklagten zu10 Monaten Gesängniß zur Folge hatte .4. Unterschlagung im Amte .

Unter dem Vorsitze des Landgerichtsdirektors Dürr
verhandelte das Schwurgericht in der um 4 Uhr beginnen¬
den Nachmittagssitzung gegen den früher in Grötzingen
angestellt gewesenen 22 Jahre alten Postgehilfen Richard
Heinrich Becker aus Ehrstädt wegen Unterschlagung im
Amte . Von dem Angeklagten waren in der Zeit vom
21 . September bis 19. Oktober von den Postanweisungs¬
geldern, die er in amtlicher Eigenschaft beim Postamte
Grötzingen vereinnahmt hatte , 68 Mark unterschlagen
worden . Das Geld brauchte Becker für sich und , um die
Veruntreuungen zu verdecken , machte er in das Postan¬
nahmebuch unrichtige Einträge

Der Schwurgerichtshof erkannte gegen den Ange¬
schuldigten, nachdem die Geschworenen die Schuldfrage
und die Frage nach mildernden Umständen bejaht hatten ,
auf 8 Monate Gesängniß , abzüglich 2 Monate
Untersuchungshaft .

8. Kindestödtung .Die Anklage gegen Lioba Kuhn aus Hochhausen
wegen Kindestödtung kam nicht zur Verhandlung . Der
Fall wurde vertagt , da eine Untersuchung des Geisteszu¬
standes der Angeklagten nothwendig wurde.

E. Karlsruhe , 22 . Jannar .
6 . Meineid .

Der heutige dritte SitzungStag des Schwurgerichts wurde
vo» LandgcrichtSrath Siegel prästdirt. Es standen zwei
Fälle zur Verhandlung, für die eine gemeinschaftliche Ge¬
schworenenbank gebildet wurde.

In der ersten Anklagesache erschien der 33 Jahre alte
Schutzmann Jakob Henninger aus Bruchsal vor den Ge¬
schworenen , um sich wegen MeiuridS zu verantworte» . Nach
der erhobenen Anklage hat Henninger bei seiner Einver¬
nahme vor dem Amtsgerichte Bruchsal in der Anklage gegen
den SchiffSzimmcrmann Karl August Hauck von Bruchsal
wegen Widerstands, Beleidigung und Ruhestörung sowohl
am 4 . wie am 18. März v . J . unter seinem Eide unwahre
Aussagen gemacht , indem er angab , daß er den von ihmam 18. März auf der Kaiserstraßezu Bruchsal festgenommenenKarl August Hauck vor der Verhaftung nicht gekannt habe.

Am 18. März hatte der Angeklagte , der seit dem
16. Juni 1897 in Bruchsal als Schutzmann angestellt ist,
Tagesdienst auf der Kaiserstraße zu Bruchsal. Am Nach¬
mittag deS genannten Tages kamen drei junge Burschen ,
die bei der Musterung waren , singend und lärmend die
Straße daher, wetzhalb sie von Henninger zur Ruhe gewiesen
wurden. Di« Burschen waren daraufhin ruhig ; einer der¬
selben , Karl August Hauck, gebrauchte aber gegen den Schutz¬
mann ein Schimpfwort, weßhalb Henninger den Hauck vor¬
läufig festnahm . ES wurde später gegen Hanck, der inzwischen
nach Wilhelmshaven zur Marine eingezozcn worden war und
sich gegenwärtig auf dem Kriegsschiffe „Niobe" befindet, ein
Verfahren wegen Widerstands, Beleidigung und Ruhestörung

eingelcitet, das zu einer kriegsgerichtlichen Verhandlung in
Kiel führte. Im Verlaufe dieses Verfahrens wurde durch
das Amlsgcrichl Bruchsal Schutzmann Henninger zweimal
darüber einvernommcn, ob er bei der Vcrhaftui 'g den Hauck
gekannt habe . ES sollte dadurch festgestcllt werden , ob
Henninger in widerrechtlicher Weise zur Festnahme des Hauck
geschritten war . Henninger behauptete unter seinem Eide,
den Hanck nicht gekannt zu haben. Das Kriegsgericht Kiel
kam auf Grund der Angaben der übrige» , in der Sache ge¬
hörten Zeugen zu der Auffassung, daß Hanck sich nicht deS
Widerstands schuldig gemacht habe . ES stützte seine An¬
nahme darauf, daß Henninger bei der Festnahme nicht in
rechtmäßiger Ausübung seines Amtes gehandelt hat, weil
keine strafprozessualen Gründe zur Verhaftung Vorgelegen
und weil ihm überdies Hauck bekannt gewesen sei . Dagegen
wurde Hauck von dem Militärgericht Kiel wegen Beleidigung
des Schutzmanns Henninger zu 3 Mark und wegen Ruhe¬
störung zu 1 Mark Geldstrafe verurtheilt . Nach Schluß des
kriegsgerichtlichen Verfahrens gab das Kieler Militärgericht
die Akten an die hiesige Staatsanwaltschaft zur Erwägung,
ob nicht gegen Henninger eine Untersuchung wegen Meineids
einzuleitcn sei .

Die Staatsanwaltschaft erachtete nach näherer Prüfung
der Sache ein Einschreiten gegen den Henninger für ge¬
boten. Sie erhob gegen denselben Anklage wegen Meineids ,
weil sie annahm, daß Henninger den Hauck gekannt hatte
und dies unter seinem Eide bestritten habe, um nicht wegen
Freiheitsberaubung in Untersuchung zu kommen . Die An¬
klage stützte sich ferner auf die Thatsachen, daß Henninger
vor einigen Jahren öfter in die Familie des Hauck ge¬
kommen war, um wegen Kaufs eines Hundes zu verhandeln,
und datz er wenige Tage vor der Verhaftung des Hauck
diesen wegen Ruhestörung zur Anzeige gebracht hat.

Der Angeklagte erklärte heute, daß er unschuldig sei und
mit gutem Gewiffen habe beschwören können , daß er den
Hauck bei der Verhaftung nicht gekannt hätte. Er habe sich
eben damals an die Person des Hauck nicht erinnert und
nicht erinnern können , da er ihn stets nur flüchtig gesehen .
Nach seiner Dienstweisung habe er das Recht gehabt, gegen
Hauck einzuschreiten und er hätte daher auch nicht befürchten
müssen , wegen Freiheitsberaubung in Untersuchung genommen
zu werden.

AuS der heutigen Beweisaufnahme konnten die Ge¬
schworenen eine Ueberzeugnng von der Schuld des Ange¬
klagten nicht gewinnen . Sie verneinten dcßhalb die an sie
gestellte Schutdfragc. Gemäß dieses Verdiktes mutzte der
Angeschuldigte freigesprochen werden.

Mannheim » 21 . Jan . Vor der Strafkammer hatte sich
heute die Ladnerin Anna Knaufs von hier zu verantworten,
lvelche seiner Zeit bei der Firma Fuchs und Priester einen
Raubanfall fingirt hatte, um sich in den Besitz von 400 Mk .
zu setzen . Die Angeklagte wurde zu 5 Monaten Gesängniß,
abzüglich ein Monat Untersuchungshaft verurtheilt.

Handel und Verkehr .
Mannheim, 21 . Jan . Der dieswöchige Groß-, Klein¬

vieh- und Pferdemarkt war massig besticht. Der Zutrieb von
Vieh belief sich auf 2070 Stück. Die Frage nach Großvieh
war nicht belebt, und der Handel darin deshalb mittelmäßig.
Pferde mittlererQualitätzogen einigen Begehr ans sich sonst war
der Handel schleppend . Per 80 kg . Schlachtgewicht erzielten
durchschnittlich : Ochsen 1 . Qual. 68 — 70, 2 . 64— 66 , 3 . 00
bis 00 M. Farren 1 . Qual. 84—86,2. 80 —84,3. 00 —00 M .
Rinder und Kühe 1 . 62—64 , 2. 86 —62, 3 . 40 —84 M .,Kälber 1. 70- 00, 2. 68- 00, 3 . 60- 00 M-, Schafe 1. 80,2 . 48. 3. 40 M . Schweine 1 . 67, 2 . 66, 3. 68 M . Milch¬
kühe per Stück 200—480 Mark, Arbeitspferde 180- 1000,
Schlachtpferde28 — 100 Mark. Zugetricben waren : 86 Ochsen ,
62 Bullen, 884 Rinder und Kühe , 241 Kälber, 13 Schafe ,657 Schweine, 48 Milchkühe , 70 Arbeitspferde, und 62
Schlochtpferde.

— Ettlingen , 22 . Jan . Der heutige Schwcincmarkt
war mit 38 Ferkeln und 4 Läufern befahren. Für erstere
wurden 28—33 M ., für letztere 48—82 M . pro Paar bezahlt.

Mannheim , 22 . Jan . (Effekten - Börse.) Die Börse
verkehrte heute etwas ruhiger. ES notirten : Plälz. Hyp--
Bank-Aktien 167 G ., Anilin -Aktien 380 G ., Mannheimer
Versichcrungsaktien 400 Geld, und die Aktien der Akt .- Gcs .
für Seilindustrie 133 G . Die Aktien der Zuckerfabrik Wag¬
häusel toaren zu 78 pCt. erhältlich.

Magdeburg, 22 . Jan . Zuckerbericht . Kornzucker exil.
88 Vroz. Rendemenl 7 .48—7 .78— . Nachprod . ex 'l . 78 Bro >.
Rend. 5 .30—8 .70 . Matt . Krystallzucker 1 . 28 .20— . Brot¬
raffinade 1 . 27 .95—.—. Gemahlene Raffinade 27 .45 — .— .

Gem. Melis 27 .95— . — . (Die Preise verstehen fl*
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzudcr
1. Produkt Trarisito f . o . B . Hamburg per Jan . 6 45 — y\ '
2 .55 L . per Februar 655 — Ü>., 6 .57— B , ver $lilt
6 .77 ' , G ., 6 .82 ’/» B . per August 7 .00 E -, 7 .08 B,V"
Okiobcr -Tez . 7 .25 G ., 7 .30 23 . Schwächer.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgcbote : 2l . Januar . Emil Ruckenbrod ve " ..

Hagenbacki , Schutzmann hier, mit Elise Erre von Solidst »- ,
heim . — Ludwig Buhler von Düireubüchig, Kaufmann bs"'
mit Luise Glaser vo » hier . — Friedrich Hötzcr von liük,
Schneider hier, mit Anna Völker von Nendorf. — Hugo 9ii«'
von Halle, Hilfshoboist hier, mit Franziska Zahn von Land »»:

Geburten : 14 Jan . FriedrichJakob , Vater Friedn»
Wilhelm Slübcr, Schmied. — 19. Jan . Karl Josef , V »w
Franz Karl Egenberger, Bahnarbeiter. — Alfred, Va >« >
Wilhelm Behr, Fabrikarbeiter. — 19. Jan . Heinrich , Vat»
Heinrich Gerber. Schlosser. — 2t . Inn . Karl Joses, SW
Anton Störs, Ziwmermann.

Todesfälle : 20 . Jan . Christiane Schröder, alt 86
Ehefrau des Buchhalters Gottfried Schröder. — Margarc!»'
Schindler, alt 80 Jahre , Wittwe des Gärtners Frieds
Schindler. — 21 . Jan . August Kasper. Wirth, ein Etzs

’
mann, alt 46 Jahre . — Maria Anna Rebmann, alt 84 ist
Wittwe des Landwirths Josef Rebmann. — Wilhelm Lotst»
Heizer, ein Wstlwer, alt 88 Jahre . — 22 . Ja » . Wilhelm^
Weiß, alt 44 Jahre , Ehefrau des Buchhalters Emil

Briefkasten der Redaktion .
Wir bitten unsere H . H . Korrespondenten sehr, tuilstj

nur eine Seite deS Manuskripts zu beschreiben , da
doppelseitiges Manuskript für den Setzer zu viel Zeit
Anspruch nimmt.

Deutscher Verein vom hl « Lande .
Frühjahrspilpcrreise 1802 .

Der Verein vom hl . Lande veranstaltet wie '*
früheren Jahren , so auch Heuer eine ausgedehnt^
Pilgerfahrt zu den hl. Stätten Palästinas
Dieselbe wird unmittelbar nach dem Weißen -Soul̂ '’
von Köln aus angetreten . Danien und Herren köu'-'st
sich an derselben betheiligen . Außer den Stätten ^
hl. Landes selbst werden in bewährter Weise Aegyp^
Syrien , Kleinasien , Koustantinopel und die Balkansta ^
resp . Griechenland besucht werden . Die Pilgerfahnst
werden in Zukunft, wenn möglich , unter der persönE ,
Leitung eines mit den Verhältnissen im MorgenlE
vertrauten KomitcmitgliedcS stehen , uin so den
nehmcrn desto größere Annehmlichkeit, Sicherheit fjj
fachmännische Erläuterung während der Reise gelviiü'
leisten zu können. In diesem Jahre wird hochw. PwA
Seche aus Barmen die Karawane führen . Die
sanimtkosten der Reise lvcrden, sämmllicht NcbenansgE
niit eingerechnet, ca. 1500 M. betragen . ,,

Anfragen behufs näherer Information sowie St « 1"1'
düngen sind zu richten an hockw. Pfarrer Nicht "'!
Viersen (Rheinland ). !

DaS Pilgerkomite I
des

Deutsch«»» Vereins vom hl . Lande¬

st . loseph - Institut, 8trarsburg i . E. Spezial -Versand
Notig . Kirchen - u . Zimmersclirnuck , relig. Kunst- » •
Gesclieuk -Gegenst . Alle kl . relig. Artikel . Auswahl
Muster u . Kataloge auf Verlangen .

Engros . | « |jii0Sttail^ nil0tll |}f . En detail-
Kaiserstraße 143 , nächst dem Marktplatz .

Bedeutendstes Spezialgeschäft in Beiatzartikeln, aller I
Arten Besatzstoffe , Passementerie» , Spitzen, Knöpfe», I
Weißwaaren, Handschuhen , Cravatten, Fächern . Stä» - s

diger Eingang von Neuheiten.

sog . Hochzeitshüte,
offcrire incl . Carton

von # Mk. an.

| 5j) editll ) ittt0 für Hklttn-
artike!

j

gegenüber dem Hauptbahnhof .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme an dem

I schweren Verluste, der uns betroffen, sowie für alle Liebe, die
! der Dahingeschiedenen besonders in ihrer Krankheit entgegen - [
gebracht wurde, sagen wir unseren innigsten Dank.

Namens der tieftrauernden Familie :
Wilhelm Weber .

Karlsruhe , den 21. Januar 1902.

II
W Ein noch neuer

Stutzflügel
j mit prachtvollem Ton ist mit

lOjährl er Garantie billig
zu verkaufen .

Anziisehen zwischen 1 u . 2 Uhr
I Lmicnstroste 19, l . Stock.

Klavierunterricht.
Eine konfervatorisch gebildete Tome

ertheilt gründlichenKlavierunterricht für
Anfänger . Honorar pro Stunde 80 Pfg .
Kefl. Offerten unter Ar. 110 au die Ex¬
pedition des „Bad . Beobachters" erbeten.

katholischer iUiiunrtunrhi Lrr (WM.
KommendenSonntag» den 26 . Januar, Abends 8 Uhr, feiert der Verein

im großen Saale des Cafe Notvaek daS
Kohe Heburisfest Seiner Majestät des Kaisers ,bestehend in Abendunterhaltung, Musik und Tanz .Kinder unter 16 Jahren haben keinen Zutritt .
Zur Deckung der Kosten wird ein Einttitt von 20 Pfg . erhobenDie verehrt. Mitglieder nebst ihren Angehörigen ladet hiezu freundlichst ein

Der Borstand.Die VereiuSzeichen sind anzulegen.

Abonnements- Einladung.
28. Jahrgang .

Oktober 1901 bis Oktober 1902.
Gediegener u . reichhaltiger
Inhalt, bestehend aus Original -Romanen , anziehenden No¬vellen von namhaften Schrift¬
stellern , Artikeln belehrender
und unterhaltender Art ans
den Gebieten der Geschichte , der
Länder- und Völkerkunde , Natur¬
lehre , der Litteratur und Kunst¬

geschichte, rc.
jlieichhillizer Z1tistrati»Ussch« llk.

Ele,aale Lnoletl»«, .
Wochen - Ausgabe? Pro Quartal

1 M. 80 Pf.
Aeft - AnsgaSer Jährlich 18 Hefte

ä 40 Pf.
Jedes Postamt und jede Buchhand¬
lung nimmt Bestellungen entgegen
***“•*««■ Friedrich pustet.

Heft 8 soeben erschienen .
Zu beziehen durch die Litterarische Anstalt in Freiburg i. Br. und deren

Agentur in Karlsruhe , Herrenskraße 34.

f ? Hat & oiifdie fk ?^ illuftr- LeHelr- Zeitschrift-
Mit den 6ratis»Beilageu:

* Bus der Zeit für die 2eit *
* für die frauenweit *
* Oer naturfreimd- *

rBROTKüVCflLilQvw’

y-s* /,./ flus*uncFrcr>>»40PF * L
/;?^csflma)TP^rsTmK20f̂ ]j

_ Der Beginn des neuen Jahres die beste Gelegenheit zum Abonnement.Das bereilS erschienene 1. Quartal kann vollständig nachbezogen werden .

Gewerbeverein Karlsruhe e. V.
Mittwoch , den 29 . Januar , Abends halb 9 Uhr,

Saal Hl , Lchrempp,

Vortrag des Hm» prgfkjsgr Dr. Troeltsch
über :

cu
„Der künftige deutsche Zolltarif

Mitglieder und sonstige Interessenten sind höflich eingeladen.

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
Sonntag, den 26 . Januar» Nachmittags 4 Uhr,

ELaiser - Feler
im Cakä Nowaek 3 . Stock, Eingang Nowacks- Anlage .Die Vcreinsmitglieder werden um zahlreiches Erscheinen gebeten. DeS
beschränkten Raumes wegen haben nur Männer Zutritt . Der Vorstand.

NB Die Mitglieder der Sparkasse werden wiederholt ersucht , behufs
Jahresabschluß ihre Sparbüchlciu abzuliefern. _ _
Hausfranen kauft nur

i C11 D D P K| i » Würfeln ä 10 Pfg., für 2 Teller
r ö U r r L. H 8nppe , weil schmackhafterund besser

_ _ ! als alle ähnlichen Produkte. Stets frisch nnd in vielen
Sorten zu haben bei A . van Venrooy , Solienstrasse 45.Ebenso empfehle angelegentlichst, das seit Jahren bewährte „Maggi zum
Würzen “ . In Fläschchen von 36 Pfg . an .

Beicht- und Kommunion-Zettel
mit Ortsname « und Jahreszahl auf blauem Papier Mk. 2 .8 « ,

* « » » « weißem ,, .. 2 .8 « ,
.. .. ohne „ » , . „ 1 .80 ,

ohne , und „ „ „ „ „ 1.2 « ,
pro 1« « « Stück liefert schnellstens

§ ie Suchdruckerei der Aklieilgesellschast „ Sadema " w Karlsruhe .

Ältarker;en>
Kerzen für

. .
in nur gutem Wachs empfiehlt
Friedrich ZIrk ,

Schützeustraße 46 .

Verkaufs -Anzeige,
, Ein .Hirskbsopba » so gut wie neu,

für 30 Mk., desgleichen ein Tivan für
35 Mk . sind zu verkaufen Werder¬
straße 84 » Hof» parterre .

Eine Singer Fußbetriebmafchine
und 1 Hand- und Faßbetrieb , wie neu ,
sind unter Garantie sehr billig zu ver¬
kaufen Btuinenftraste 4 , parterre .

€ » än §elebern
werden fortwährend angekauft Kren, -
straffe 10 » 2 . Stock» bei der Kleinen
Kirche.

Cränselebern
werden fortwährend augekauft.

Srbprinzenstraff« 21 , 2 . Stock .

Den Katholiken der Oststa ^
hält sein reichassortirtes Lager in au-
Sorten

Wachsstöcken, Altar-
und Kommnnionkerzeü

zu billigsten Preisen empfohlen
•Josef Reiss ,

Sckkln!»»ig -Wilh k!« - ii . Nu!>olfstra ^

Tapeziergeschäft
Karl » « bei

Werderstratze 84 , „
empfiehlt sich im Ansertigen von ne>u
Polstermöbeln, Tapezieren von Zinn»"
Legen von Linoleum re.

NB. Umarbeiten von Möbel "
billigster Berechnung. ^

Haushälterin .
Eine älter« erfahren « Person ^

guten Zengniffen sucht Stellung "
,älterem Herrn oder kleiner bürgerst «^

Familie . Näheres bei der
dieser Blatter.

llamtgeltliche AufmhA
ev . lebenslänglith

findet tüchtige Person in kalh . Beamte-
familie im Schwarzwold . Angebote
Lebenslauf und Rückporto an die M
pedition unter Nr . 104_

altes Fahrrad (Hochrad ),
sich als Schild für Radfahrstan .

(Wirthschaft) eignen, sist für 8 Mast'L
verkaufen . Näherer in der Exped >>
dieses Blattes.

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer.
Für Kleine badische Chronik , L-kalZ
Vermischte Nachrichten und Gerichts!«"

Hermann Baßler . »
Für Feuilleton, Theater, Coneerte» Ku«

und Wiffenjchaft:
Heinrich Vogel . .

Für Handel und Verkehr , HauS- " .
Landwirthschajt, Inserate und Reklai «

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe. ^Rotations-Druck uud Verlag der Aktie

gesell,cy ^jt » Badenia * in Karlsruv
Adlernraße 42.

Heinrich Vogel , Direktor.


	[Seite 1902]
	[Seite 1902]
	[Seite 1902]
	[Seite 1902]

